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Telegramme der Pofener Zeilung. 


Frankfurt a. M., 8. März, Vormittags. Wie die „Frank⸗ 
ſurter Zeitung“ erfährt, beabſichtigen Mitglieder der Handelskam⸗ 


N anghai, und werden die im Dock auszuführenden Reparaturen 
brausſichtlich in der zweiten Hälfte dieſes Monats beendigt ſein. 
Wien, 7. März, Abends. Die ungariſche Delegation geneh⸗ 

Mipte die Anträge des Ausſchuſſes bezüglich der Beibehaltung der 


ö Befandichatt am ſächſiſchen Hofe ſowie des Botſchafterpoſtens in 
Rom. lleber letzteren Gegenſtand entſpann ſich eine zweiſtündige 


liche Abſicht gegen Italien betrachtet werden könne. Er konſtatirte, 


ö dert habe und bezeichnet dieſe ſtreng an die Intereſſen der Völker 


N Min Monarchie den nothwendigen Frieden mit allen möglichen 


ö Se die livorneſiſchen Obligationen hat dar Miniſterium den 


Silber ohne ein vorher hierüber ergangenes richterliche Erkenntniß 


Nader Perſönlichkeiten, war jedoch, wie es heißt, aus Geſund⸗ 
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ſein. Die Baufcften ſtad auf 88,000 Rub er 
inet veranſchlagt. Die Koften ſollen durch Emiſſion von Oblige- 

nen zum Kurſe von 70 % aufgebracht werden. Ruch zu den Vor⸗ 
i ten einer Eiſenhahn von Charkow nach Taganrog und Roſtow 
N derjelbe Unternehmer ermächtigt worden. 


- Mbren vollendet jein 
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Dent lan l. 


\ hei verſchiedene einzelne Notizen über den Entwurf einer Ge⸗ 
llerbeordnung für den Norddeutſchen Bund, welcherigegenwär⸗ 
18 dem Bundesrath zur Prüfung vorliegt und ſpäter dem Reichs⸗ 
— zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden wird. Ich kann Ihnen 
Nl demſelben die Hauptpunkte mittheilen: Der erſte Titel ent⸗ 


An, Peingipien feſt, von welchen bei der Regulirung der Gewerbe⸗ 
Ms 
digen, welche auf Steuer-, Zoll⸗ und Poſtgeſetzen beruhen. Wer 
ddenwärtig zum Betrieb eines Gewerbes berechtigt iſt, ſoll nicht 
des Berechtigung verlieren, wenn er auch nicht den Anforderungen 


cba, Auswanderungs⸗Unternehmungen und Agenturen, Ver⸗ 


Und 
B 
Ki 


Fasten Beſitze des Bürgerrechts ſoll der Gewerbebetrieb in keiner 


basſondere wird beſtimmt, daß Aerzte, 
Io e 
ul Eben jo müſſen Seeſchiffer und Seeſteuerleute über den Beſitz 


f. ba d des Um⸗ 


e wird beſtimmt, 
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Fr on; 


gründung einer gewerblichen Niederla 
Mer im Gremium einen Schritt gegen die neue öſtreichiſche Kupon⸗ 2 


Dienftag, den 10. März 1868. 


Doſener Zeitung 


laſſung und, ſoweit nicht eine beſondere polizeiliche Erlaubniß vor⸗ 


geſchrieben iſt, auch außerhalb dieſes Ortes ausüben. — Titel 3. 


Wer ohne Be⸗ 
ſung und ohne vorgängige 
Beſtellung außerhalb ſeines Wohnortes verkaufen, Waaren irgend 
welcher Art bei anderen Perſonen, als bei Kaufleuten oder an ande⸗ 
ren Orten, als an offenen Verkaufsſtellen zum Wiederverkauf an⸗ 
kaufen, wer Waarenbeſtellungen eufjuchen, gewerbliche oder künſt⸗ 
leriſche Leiſtungen oder Schauſtellungen feilbieten will, bedarf einer 
polizeilichen Erlaubniß. Dann wird der Grundſatz aufgeſtellt: Die 
Erlaubniß zu Auf- und Verkauf im Umherziehen iſt, ausgenommen 
für einige Gegenſtände, wie geiſtige Getränke, Schießpulver, Feuer⸗ 
körper u. ſ. w. zu ertheilen. — Titel 4 handelt vom Marktverkehr 
und enthält als oberſten Grundjag: Der Beſuch der Meſſen, Jahr⸗ 
und Wochenmärkte, Kauf und Verkauf an denſelben, ſteht mit glei⸗ 
chen Befugniſſen Jedem frei, mit der Klauſel, daß die Beſchränkun⸗ 
gen des Marktverkehrs der Ausländer als Erwiderung der im Aus⸗ 
lande gegen Bundedangebörige ſtattfindenden Beſchränkungen dem 
Bundesrath vorbehalten bleiben jollen. — Titel 5 handelt von den 
Taxen. Polizeiliche Taxen ſollen in der Regel künftig nicht vorge⸗ 
ſchrieben werden. Da, wo ſie gegenwärtig beſtehen, ſind ſie in 
einer von der Ortspolizei zu beſtimmenden, hoͤchſtens einjährigen 
Friſt aufzuheben. Die Ausſtellung von Taxen bleibt der Polizei 
vorbehalten, für Lohnbediente, Perſonen, welche an öffentlichen Or⸗ 
ten ihre Dienſte anbieten, Abdecker u. |. w. — Titel 6 handelt von 
den Innungen von Gewerbetreibenden. Alle zur Zeit geſetzlich be⸗ 
ſtehenden Korporationen von Gewerbetreibenden dauern fort. Die 
Befugniß zum Betrieb eines Gewerbes, für welches an dem Ort eine 
Innung beſteht, iſt nirgends von dem Beitritt zu der Innung 
abhängig. Auch können die Mitglieder der Innung durch das Innungs⸗ 
ſtatut in der Freiheit ihres Gewerbebetriebe nicht beſchränkt werden. 
Auch kann jedes Mitglied einer Innung nach Erfüllung ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen aus der Innung ausſcheiden, und darf das Gewerbe 
nach dem Austritt 2 — Titel 7. handelt von den Ge⸗ 
werbegehülfen, Geſellen, Lehrlingen und Fabrik⸗ 
Die Feſtſetzung d rhältniſſe zwiſchen den ſelbſt⸗ 
werbetreibenden und ihren Geſellen, Gehülfen un 
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und Sittlichkeit genommen und den Lehrlingen Zeit zum Schul⸗ 
und Religionsunterricht gelaffen werde. Die allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen ſind auch auf die Verhältniſſe der Fabrikarbeiter anwend⸗ 
bar, doch wird dabei noch vorgeſchrieben: Kinder unter 12 Jahren 
dürfen zu regelmäßigen Fabrifabeiten nicht angenommen werden. 
Vor vollendetem 14. Lebensjahre dürfen Kinder in den Fabriken 
nur dann beſchäftigt werden, wenn fie täglich einen 3 ſtündigen 
Schulunterricht erhalten. Ihre Beſchäftigung darf 6 Stunden täg⸗ 
lich nicht überſchreiten. Junge Leute, welche zwiſchen 14 und 16 
Jahren ſtehen, dürfen nicht über 10 Stunden täglich beſchäftigt 
werden. Zwiſchen den Arbeitsſtunden muß den jugendlichen Ar- 
beitern Vor⸗ und Nachmittags eine Mußezeit von einer halben 
Stunde und Mittags eine ganze Freiſtunde gewährt werden. Die 
Arbeitsſtunden dürfen nicht vor 5 ½ Uhr Morgens beginnen und 
nicht über 8½ Uhr Abends hinausgehen. — Titel 8. handelt 
von den gewerblichen Hülfskaſſen, Titel 9. von den 
Ortsſtatuten, Titel 9. von den Ortsſtatuten, Titel 10. 
von Verbrechen und Vergehen der Gewerbetreibenden. Ober⸗ 
ſtes Prinzip: Die Entziehung der Befugniſſe zum ſelbſtſtändigen 
Betrieb als Strafe kann nur vom Richter ausgeſprochen werden. 
Dann folgen noch die Fine über die ſogenannten Koali⸗ 
tionsverabredungen. Verabredungen unter Gewerbetreiben⸗ 
den, welche darauf gerichtet ſind, ihre Gehülfen zu gewiſſen 
Handlungen oder Zugeſtändniſſen und dadurch zu beſtimmen, daß 
ſie die Arbeiten einſtellen oder die ihren Anforderungen nicht 
nachgebenden Gehülfen, Geſellen oder Arbeiter entlafſen oder 
zurückweiſen, ſind nichtig. Ebenſo nichtig ſind Verabredungen 
unter Geſellen, Gehülfen oder Fabrikarbeitern, welche darauf 
eichtet ſind, Gewerbetreibende dadurch zu gewiſſen Handlungen 
Sugeftändniffen zu beſtimmen, daß hr die Arbeit einſtellen oder die⸗ 
ſelbe verhindern. Diejenigen Beſtimmungen der Landesgeſetze, 
welche Verabredungen dieſer Art unter Strafe ſtellen, treten außer 
Kraft. Wer andere durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch 
Drohungen, Ehrverletzungen oder durch Verrufserklärungen zu bes 
ſtimmen ſucht, an ſolchen Verabredungen Theil zu nehmen, oder 
durch gleiche Mittel andere zu verhindern ſucht, von ſolchen Verab⸗ 
redungen zurückzutreten, wird mit Gefängniß beſtraft. 

Vorſtehendes eine Skizze des Entwurfs. Die Vermuthung, 
daß auch in demſelben das Feuerverſicherungsweſen auf neuen 
Grundlagen geregelt werden und die Aufhebung der Landesfeuer⸗ 
8 herbeigeführt werden würde, beſtätigt ſich nicht. Dies 
oll der Spezialgeſetzgebung vorbehalten bleiben. Der Entwurf 
für Preußen iſt ſchon ausgearbeitet und liegt gegenwärtig den Be⸗ 
rathungen des Staatsminiſteriums vor. 

Es ſind wieder Gerüchte im Umlauf von der bevorſtehenden 
Verleihung einer militäriſchen Oberbefehlshaberſtelle an den General 
v. Manteuffel, und man hat die Anweſenheit des Generals v. Fal⸗ 
ckenſtein und ſeinen Empfang durch den König mit jener Kombi⸗ 
nation in Verbindung gebracht. In militäriſchen Kreiſen begegnet 
dieſe Nachricht entſchiedenem Unglauben. Die Anweſenheit v. Fal⸗ 
ckenſteins hat mit der Stellung von Manteuffels nichts zu ſchaffen, 
und die Berufung des Letzteren zum Kommando eines größeren 
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tion zu richten und werden 
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. gehört in das Gebiet der äußerſten Unwahrſchein⸗ 
lichkeit. 4 


— Außer dem Prinzen Adalbert, als naher Anverwandter 
des Hauſes Bayern, wird der Major v. Grolmann, vom General⸗ 
ſtabe der Armee, der Beiſetzungsfeierlichkeit des verſtorbenen Königs 
Er I. von Bayern als militäriſcher Deputirter Preußens beie 
wohnen. Be: 

— Endlich ift nun über die Beſetzung der Präſidenten⸗ 
ſtelle des n eine Entſcheidung getroffen worden. 
Dieſelbe iſt dem Geheimen Ober⸗Juſtizrath Krüger verliehen 
worden. Derſelbe war früher Unterſuchungsrichter bei dem hieſigen 
Stadtgericht und präſidirte abwechſelnd dem Schwur erichtshof. 
. —Der Ober⸗ uppellations⸗Gerichtsrath Dr. Mom, en hier⸗ 
ſelbſt iſt zum Präſidenten des neuerrichteten Konſiſtoriums 
S worden. g 

— Mehrere Zeitungen (auch die unſere) haben die Nachricht 
gebracht, daß Graf v. Bismarck durch mancherlei Sede E 
veranlaßt worden jet, als Kanzler des Norddeutſchen Bundes am 
königlichen Hofe den Boſſchafterrang zu beanſpruchen und daß dieſer 
Rang demſelben bewilligt wäre Wie die „Sp. Ztg.“ von anſchei „ 
nend officiöſer Seite erfährt, iſt dieſe Mittheilung nicht gegründet. 
Der Rang eines Präſidenten des Staatsminiſteriums if felt länge- 7 
rer Zeit demjenigen des Feldmarſchalls und Oberſt⸗Kämmerers in 
der Art gleichgeſtellt worden, daß die Reihenfolge dieſer Chargen 
nach dem Datum ihrer Ernennung wechſelt. Der Rang der frem⸗ 
den Botſchafter iſt ein anderer. Dieſelben gehen ganz zweifellos bei 
den Höfen allen Inländern vor, welche nicht zur Familie des Sou⸗ 
veräns gehören. So haben auch an dem hieſigen koͤniglichen Hofe 
die Botſchafter den Rang vor dem Feldmarſchall. In fremden di⸗ 
plomatiſchen Häuſern wird dem Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten der Vortritt gegeben. Bei dieſen Rangverhäl'niſſen hatt 
alſo der Miniſterpräſident gar keine Veranlaſſung, ſich über Zurüc 
jegung zu beklagen. Ebenſowenig konnte für ihn ein Grund zw 
Gereiztheit über die ihm zuſtehende Rangfolge vorhanden fein, A 
Graf von Bismarck die diplomatiſchen Gebräuche der euro} 
Höfe kennt, 5 ber Botſchafter den Rane vor allen Einhein 

. ht Mitglieder der königliche, Jamilie find, anm 
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rinzen 
on Württemberg, den Gouverneur Grafen Walderſee, den 
kommandanten Grafen Bismarck⸗Bohlen, die Generäle von M * 
und Graf von der Goltz, die Flügeladjutanten des Königs Oberſt 
v. Steinäcker, Major Graf Lehndorff, v. Lucadou, und Prinz Anton 
Radziwill, den Oberhofmeiſter der Königin Grafen Neſſelrobe, 
Herzog von Sagan ıc. 
B. A. C. Der „rothe Prinz“ iſt in Berlin für Louis Napoleon 
eben ſo bequem, als er in Paris unbequem iſt. Das iſt das ganze 
Geheimniß ſeiner Sendung, ſo weit es ſeine Perſon betrifft. Das 
Objekt ſeiner Sendung eben iſt die Koalition von Europa gegen 
das Vordringen Rußlands im Orient. Mitten in der aufgewühlten 
Erregung des Volksgeiſtes in Frankreich gegen die drückenden Preß⸗ 
geſetze iſt ein liberaliſirender Prinz, der im Senate begeiſternde 
Reden für die Preßfreiheit halten will, eine unbequeme politiſche 
Erſcheinung. Aber dieſer ſelbe Prinz iſt ein Freund Preußens. Da 
es nun das ernſte Beſtreben des franzöfiichen Kabinets iſt, Preußen 
für die orientaliſche Politik Frankreichs auf ſeine Seite zu ziehen, 
ſo ſchlägt man zwei Fliegen mit einem Schlage, indem man dem 
Prinzen eine vertrauliche Miſſion nach Berlin giebt. Unter welchen 
Bedingungen nun können wir auf das Ziel der orientaliichen Po⸗ x 
litik eingehen? So antipathiſch für uns auch eine Allianz mit den 
Ruſſen fein mag, ſo können wir doch keine feindliche Stellung Ruß⸗ 
land gegenüber einnehmen, ſo lange wir nicht feſte Garantien von 
Seiten Oeſtreichs und Frankreichs erlangen, daß beide Mächte es 
für immer aufgeben, die Schwierigkeiten unſerer nationalen Eini⸗ 
gung als Hebelpunkte für ihre Intriguen und ihre Einmiſchung in 
unſere innern Angelegenheiten zu benutzen. Trägt der „rothe Prinz“ 
eine ſolche Garantie in der Taſche? Oder kommt er mit leeren 
Händen und täuſchenden Vorſpiegelungen? Wenn es dem Kaiſer 
von Frankreich gelingt, ſeinen eigenen Ehrgeiz und den ſeiner Nation, 
wenn es ihm gelingt, die Politik des öſtreichiſchen Reichskanzlers fo 
weit zu bewältigen, daß er uns feſte und dauernde Garantien für 
die Nichteinmiſchung Oeſtreichs und Frankreichs in unſere Angele⸗ 
genheiten (Worin würden dieſe beſtehen? D. R.) zu bieten verma 
— aber auch nur in dieſem Falle — könnten wir allerdings auf den 
Plan Napoleons III. eingehen. ä 
— Es iſt nicht unwahrſcheinlich, wird der „Köln. Ztg.“ unterm 
6. d. M. von hier geſchrieben, daß der Reichstag auch nach dem 
Zollparlamente wird forttagen müſſen, ſo daß jenes nur als ein 
durch den Zutritt der Vertreter Süddeutſchlands bewirkter beſon⸗ 
derer Abſchnitt des Reichstages erſcheint. Der Abſchluß des Ver⸗ 
trages mit Oeſtreich, jo wie andere Geſchäfte des Zollparlaments 
dürfen nicht mehr länger hinausgeſchleppt werden, fo daß die Ein⸗ 
berufung vorausſichtlich ſofort nach Oſtern erfolgen wird. Bis da⸗ 
hin aber kann der Reichstag ſeine ihm obliegenden Arbeiten un⸗ 
möglich erledigt haben. Es ſoll deshalb jetzt des Grafen Bismarck 1 
Abſicht jein, das Zollparlament während der Reichstagsſeſſton ein⸗ 
zuberufen und die Arbeiten des Reichstages während des Zollparla⸗ 
ments vorzubereiten. Manche Kommiſſtonsarbeiten des Reichsta⸗ 
ges würden dabei wohl auch während der Sitzung des Zollparlaments 
fortgeſetzt werden können. Dem Norddeulſchen Bundesrathe, der 
morgen zuſammentritt, dürfte der Entwurf zur Norddeutſchen Ge⸗ 
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vom bewohnbaren Paris entfernt waren, daß ihre Karoſſen mit dem 


ſchüſſen bearbeitet werden. 


gemachten (röffn ain, . eg naldd bingegeben. daß 88g 
aan fc mil der T äffteuer nen Wul or, 


der Steuer noch eine große Verſchiedenheit der Meinungen herrſchte, 


als wir allein waren, indem fie die Hand auf meinen Arm legte, 


welcher kurz nach Mitternacht die Angeſteſlten des Cimetiere du 


werbeordnung ſofort vorgelegt werden. Die Einberufung des 
Bundesrathes auf morgen hakte um ſo weniger Schwierigkeit, als 


die überwiegende Zahl ſeiner Mitglieder (mit Ausnahme der mili⸗ 


täriſchen außer⸗preußiſchen) augenblicklich hier ſchon verſammelt iſt, 
um die Vorlagen für das Zollparlament zu berathen. Dieſe, ſo 
weit ſie bisher eingebracht ſind, werden inzwiſchen von den Aus⸗ 


— 


— Die diesjährige Seſſion des Norddeutſchen Bundes⸗ 
rathes wurde am Sonnabend unter dem Vorſitz des Kanzlers 
Grafen Bismarck im sn 8 eröffnet. Folgende Prä⸗ 

idialvorlagen wurden an die betreffenden Ausſchüſſe verwie⸗ 
en: Vertrag mit den Vereinigten Staaten von Amerika über die 


Staatsangehörigkeit; Geſetzentwurf betreffend die Unterftügung der 
Familien der zum Dienſt einberufenen Mannſchaften der Erſatzre⸗ 
ſerve; Antrag wegen der Transportvergütung für die Beförderung 


von Truppen ꝛc. auf Eiſenbahnen; Antrag wegen Herbeiführung 


eines internationalen Syſtems der Schiffsvermeſſung; Geſetzent⸗ 


wurf betreffend die Erhebung einer Abgabe von der Branntwein⸗ 


bereitung in den hohenzollernſchen Landen; Geſetzentwurf betreffend 
die Bewilligung von Penſionen an die vormals ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Offiziere; Antrag des germaniſchen Muſeums auf Bewilligung 
einer Unterſtützung. 


— Die Ausſchüſſe des Bundes rath des Zollvereins 
ſind wie folgt zuſammengeſetzt: 

I. Ausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen. Preußen: General. Steuerdi⸗ 
rektor v. Pommer ⸗Eſche und in deſſen Behinderung: Geh. Ober⸗Finanzrath 
Bau, Bayern: Staatsrath v. Weber. Sachſen: Geheimer Finanzath 


v. 
v. Thümmel. Württemberg: Ober⸗Finanzrath Riecke. Braunſchwelg: Geh. 


Math v. Liebe. Stellvertreter. Heſſen: Geh. Ober⸗Steuerrath Ewald. Med- 


lenburg⸗Strelitz: Droſt v. Oertzen. 


II. Ausſchuß für Handel und Verkehr. Preußen: Präſident v. Delbrück 


und in deſſen Behinderung: Minifterfal- Direktor v. Philippsborn. Sachſen: 


Miniſterial-Direktor Dr. Weinlig. Baden: Miniſterialrath Kilian. Heſſen: 
Geh. Ober⸗Steuerralh Ewald. Hamburg: Senator Dr. Kirchenpauer. Stell⸗ 


vertreter. Würtemberg: Ober⸗Finanzrath Riecke. Bremen: Senator Gilde- 


meiſter. 

III. Ausſchuß für Rechnungweſen. Preußen: Miniſterial⸗Direktor Gün⸗ 
ther und in deſſen Behinderung: Geh. Ober⸗Finanzrath Henning. Bayern: 
Ober⸗Zollrath Gerbig. Sachſen: Geh. Finanzrath v. Thümmel. Heſſen: Geh. 
Ober⸗Steuertath Ewald. Mecklenburg⸗ Schwerin: Staatsrath v. Müller. 
Braunſchweig: Geh. Rath v. Liebe. Lubeck: Senator Dr. Curtius. Stellver- 


treter. Württemberg: Ober⸗Finanzrath Riecke. Baden: Geſandter Freiherr 


v. Türckheim. 


heimiſche unterworfen werden ſollen. 


unter den Regierungen über den Erhebungsmodus und die Höhe 


und weil es mit Einführung dieſer neuen Steuer ja keine Eile hat, 
nachdem die Anforderungen der Regierungen an die erhöhten Steuer⸗ 
kräfte der Bevölkerung überall die verſaffungsmäßige Sanktion er⸗ 
halten haben. Auch war, wenigſtens in Baden, den Intereſſenten 
die Verſicherung gegeben, daß die Regierung, ohne dieſelben gehört 
zu haben, in dieſer Angelegenheit nicht vorgehen werde. Man wird 
deshalb, und in Anbetracht der kritiſchen Lage der Dinge, wohl mit 
Recht ſchließen dürfen, daß es ſich bei der Berathung dieſer Frage 
im Schoße des Bundesraths lediglich um einen Austauſch der Mei⸗ 
nungen und um Prüfung der bis jetzt gemachten Vorſchläge, keines 
wegs aber um Beſchlüſſe und Anträge handelt. 

— Der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes hat in der Sitzung vom 
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in Betreff des Hypotheken⸗Bankweſens zu veranftalten, und über 
die näheren Borfchläge zu derſelben den Ausſchuß für Handel und Verkehr mit 
der Berichterſtattung beauftragt. Nachdem gegenwärtig die erforderlichen 
Vorverhandlungen beendet, hielt der Ausſchuß des Bundesrathes für Handel 
und Verkehr geſtern Abend im Herrenhauſe eine Sitzung. In derſelben ver- 
ſtändigte man ſich über die Fragen, welche bei der demnächſt beginnenden En- 
quete über das Hypothekenbankweſen den von den Bundes xregiexungen bezeich- 
neten Sachverſtändigen zur Beantwortung vorgelegt werden ſollen. 

— Herr v. Carlowitz hat ſich durch Geſundheitsrückſichten 
genöthigt geſehen, ſein Mandat zum Reichstage niederzulegen. 

— Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man von hier: „In der Preſſe ift jetzt mehr⸗ 
fach die Rede von zwei Teſtamenten, welche der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig zu Gunſten der Deſcendenz des Königs Georg gemacht haben foll. 
In dem einen dieſer Dokumente wäre der Sohn des Königs Georg zum Nach⸗ 
folger des Herzogs in der Regierung des Landes beſtimmt, in dem anderen 
Dokumente das Privatvermögen des Herzogs den Kindern des Königs ver- 
ſchrieben. In Betreff des erſteren Punktes will ich nur bemerken, daß der 
braunſchweigiſchen Bevölkerung wohl auch ein Wort in dieſer Angelegenheit 
freiſtehen wird, abgeſehen davon, daß bei der braunſchweigiſchen Succeſſton 
auch preußiſche Rechte in Betracht gezogen werden müſſen. Was ferner die 
Vererbung des Privatbeſitzes des Herzogs betrifft, fo beſteht dieſer aus Kapita- 
lien, Schlöfjern und dem Fürſtenthum Oels in Schleſien, welches ein Gebiet 
von 32 Quadratmeilen umfaßt. Bis zum Jahre 1492 beſaßen die Nachkom⸗ 
men des Herzogs Konrad zu Glogau dieſes Fürſtenthum, worauf es an den 
König Wladislaus von Böhmen kam, der es 1495 an den Herzog Heinrich zu 
Munſterberg vertauſchte. Im Jahre 1647 gelangte das Fürſtenthum durch 
Erbſchaft an Württemberg und 1792 an Braunſchweig. Es iſt ein preußiſches 
Lehen, bei deſſen Vererbung Preußens Zuſtimmung erforderlich fein durfte.“ 

— In der „Nat.⸗Ztg.“ lieſt man: Als der Erbprinz von Auguſten⸗ 
burg ſeine Anſprüche auf die Elbherzogthümer erhob, begleitete ihn bekannt⸗ 
lich der Staatsrath Francke, der zur Zeit der Statthalterſchaft das Finanz- 
Departement in Schleswig ⸗Holſtein verwaltet hatte und jetzt Praſident der 
Regierung in Koburg war, nach Kiel. Derſelbe verzichtete auf ſeine Koburger 
Stelle, als dieſe nicht länger offen gehalten werden konnte, und ſtand dem 
Erbprinzen zur Seite, bis alles vorbei war. Seitdem war Herr Francke Mit⸗ 
glied des konſtituirenden und des erſten ordentlichen Reichstages und wurde 
von zwei holſteiniſchen Wahlkreiſen in das Abgeordnetenhaus gewählt. Nach⸗ 
dem dies geſchehen, eröffnete ihm der Erbprinz von Auguſtenburg, daß er ihm 
die ausgemachte Penſion entziehen würde, falls er in das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus eintreten und dort dem Könige von Preußen den Eid leiſten ſollte, 
und ließ die Zahlung in der That einſtellen, als Herr Francke deſſenungeachtet 
in das Abgeordnetenhaus eintrat, Da die lebenslaͤngliche Penſion ohne irgend 
welche Bedingungen ſtipulirt war und mithin nicht hinterher einſeitig an eine 
willkürliche Bedingung geknüpft werden konnte, ſo hätte ſie ohne Zweifel im 
Wege Rechtens eingeklagt werden können. Um indeſſen einen ſolchen Skandal 
zu vermeiden, haben einige Freunde des Erbprinzen einen Vergleich zu Stande 
gebracht, nach welchem Herr Francke mit einer geringfügigen Summe — wir 
hören zwei⸗ oder dreitauſend Thaler nennen — ein für alle mal abgefunden iſt. 
Der Staatsrath Francke ift recht- und pflichtmäßig dem Rufe feines Landes ge⸗ 
folgt; er hat faft allein unter den ſchleswig⸗holſteiniſchen Abgeordneten in den 
parlamentariſchen Verſammlungen eine hervorragendere Rolle geſpielt. Wie 
konnte der Erbprinz gegen die Intereſſen der Herzogthümer den Verſuch verant⸗ 
worten, ihnen den tüdhtigften Vertreter zu entziehen? Und was ſollte es dem 
preußiſchen Staate gegenüber bedeuten, einem Manne, den er als von ſich ab⸗ 
hängig behandeln zu können glaubte, die Eidleiſtung N unterfagen? Der 
Erbprinz hat öffentlich die Schleswig -Holfteiner ihrer Verpflichtungen gegen 
ihn entlaſſen. Auch andere feiner treueften Anhänger, wie die Profeſſoren 
Hähnel und Karſten, haben dem Koͤnige von Preußen den Eid geleiftet. 
Wollte er in dieſem Falle einen Akt der Feindſeligkeit gegen Preußen üben 


oder durch dies Eidverbot nach Art des Ezkönigs von Hannover und des Ex⸗ 


Kurfürſten von Heſſen feine Anſprüche aufrecht halten! Denn bloß die Rückſicht, 
einige tauſend Thaler zu ſparen, möchten wir dem rechtswidrigen und unpo 


„den 
j gen zu tren, mehr ale 
thum chleswig⸗Polſſein hat dem ane nid 
koſtet. Die übrigen Summen a 
und militäriſche Rüſtungen — e 
lungen, namentlich durch den Sechsundorelßiger⸗Ausſchuß und 
Hoffnung des Gelingens ausgegebene Augustenburger Anleihe aufgebracht wor» 
den. 
von Auguſtenburg enthalten, wenn derſelbe die gegenwärtige Lage ohne jeden 
Rückhalt annähme. Aber wir müſſen von dem bezeichneten Verfahren Akt 
nehmen, einmal weil es in feiner Feindſeligkeit gegen Preußen ins Gewicht 
fallen muß, wenn künftig jemals von Abfindungen oder Entſchädigungen auch 
für die Auguſtenburger die Rede ſein ſollte, und ferner weil es in einem ſchroffen 
Gegenſatze zu der Anhänglichkeit ſteht, die dem Erbprinzen noch vielfach in 
Schleswig⸗Holſtein bewahrt wird. Einige der ſchleswig⸗holſteiniſchen Abge⸗ 
ordneten waren höchlich entrüſtet, als Hr. v. Kardorff die Aeußerung des Lord 
Malmesbury citirte, daß das Auftreten der Auguſtenburger vielleicht einem 
Fürſten, aber nicht einem Gentleman gezieme. ir meinen, ſie können ſich 
letzt beruhigen. , 5 
— Ein Verein zum Schutze deutſcher Auswanderer 
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Wir würden uns ſehr gern jeder weitern Kritik der Akte des Erbprinzen | 


hat ſich in Berlin gebildet. Derſelbe hat es ſich zum Zwecke geſeßt, 


zunächſt vor übereilter Auswanderung zu warnen, dann den t 
wanderern mit Rath und That zu helfen und ſich in diejer Abſich 


mit auswärtigen Vereinen gleicher Tendenz in Verbindung zu ſeßen. 


Er hofft auf die Unterftägung der Bundesbehörden und wird über 
all, wo es noͤthig erſcheint, namentlich in den Ein⸗ und Ausſchid 
fungshäfen, Vertrauensmänner zu gewinnen ſuchen. Selb 1 
ſtändlich wird er den Auswanderern ſeine Dienſte ohne Entgel 
leiſten. Zu den Mitgliedern gehören der Geh. Rath Lüdemanl 
Ka ee Berendt, Regierungs⸗Aſſeſſor Bühling, Baron 
v. Rhaden ıc. . 
— In der geftrigen Voſſ. 3.“ veröffentlicht Hr. Dr. Dübsing eine r, 
widerung auf die letzte Erklärung des Hrn. Wagener. Wir laſſen alles per. 
ſönliche Geplänkel, zu dem Hr. Wagener allerdings reichlichen Anlaß geg 


hat, und beſchränken uns auf das Thatſachliche. Hr. Dr. Dühring bemerkt 
daß Hr. Wagener die Erklärung hinſichtlich der Aukorſchaft des Dr. Dube 


erſt nach dem Erſcheinen der zweiten Auflage abgegeben und nachdem Hr. 
D. ihm angekündigt hatte, daß er die Sache verfolgen werde. Die betreffe, 
Erklarung im Buchhaͤndler⸗Börſenblatt vom 28. Februar lautet: „Auf der 
meinem Verlage erſchienenen Schrift: „Ueber wirthſchaftliche Aſſociationen und 
ſociale Koalitionen“ iſt der Name des Geh. Raths Wagener in Berlin als Ve, 
faſſer genannt. Auf Verlangen des Hrn. Wagener berichtige ich dieſe Ange 
dahin, daß nicht dieſer, fondern der Dr. Dühring, Privatdocent an der Uniock 
fität Berlin, der Verfaſſer der fraglichen Schrift iſt. Weitere Wiittbeitundig 
und Erklärungen für jpater mir vorbehaltend, zeichne ze Th. Thuſt.“ 
einem Briefe des Hrn. Thuſt an Hrn. Dr. Dühring heißt es ferner: .... € 
fülle ich mit Gegenwärtigem Ihr Verlangen, zu test. von Hrn. Wage ner de 
perſönliche Erlaubniß erhalten zu haben, ſeinen Namen auf die Denkſchrift ch 
zu dürfen; dieſer Fall iſt fo klar und rein in meinem Gedächtniß, daß ich mi 
jederzeit zur eidlichen Beſtärkung erbiete. Leipzig, 15. Febr. 1868. Th. Thu, 
Die Ableiſtung dieſes Eides, wenn fie im Laufe des Prozeſſes Hrn. That auf 
erlegt würde, würde der Sache eine, für Hrn. Geh. Rath Wagener ſehr una“ 
genehme Wendung geben. 

Gegen einen Wähler des Wahlkreiſes Bernkaſtel, der den wahl 
kommiſſar, Gutsbefiger Hain, beſchuldigt hatte, bei der Reichstagswal 
vom 31. Auguſt v. J. Wahlzettel für den liberalen Kandidaten zu Gunſten ni 
entgegengeſetzten ae vertauſcht zu haben, war die Verleumdungskla ef 
hoben worden. Die Unterſuchung gegen den Wähler ift jetzt, wie die, bel, 
Stg.“ mittheilt, aufgehoben, da ji die Richtigkeit ſeiner Anſchuldigung en 
wieſen, dagegen die auf 8. 85 des Strafgeſetzbuches baſirte Anklage gegen ef 
Wahlvorſteher und fieben Konſorten erhoben. Herr Hain war bei allen EN 
len des Jahres 1867 einer der thätigſten Führer der Regierungspartei. 1 

— An der geſtern abgehaltenen ordentlichen 32. Generalverſammlung 9 
Aktionäre der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſcht 
nahmen 35 Aktionäre Theil, welche zuſammen 240 Stimmen vertraten. 
wurde in der Verſammlung über die Rechnung für das Jahr 1866 von der d, 
viſtons⸗Kommiſſion Bericht erſtattet; ein Monitum war nicht zu ziehen ge 
ſen und wurde daher der von der gedachten Kommiſſion geſtellte Antrag 
Ertheilung der Decharge von der Verſammlung einſtimmig angenommen, # 
dem zuvor noch von den Reviſoren die vorgefundene muſterhafte Ordn 
den Geſchaftsbüchern rühmend hervorgehoben war In Erledigung des z 
Punktes der Tagesordnung verlas ſodann der Vorſitzende des Verwaltungs 35 
Regierungsrath Kleffel, den vom Verwaltungsrathe . allgemeinen neh 
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— Die Schleſiſche Landſchaft als Kredit. Inftitut ben 
neuerer Zeit mannigfach angefochten worden. Wie die übrigen nach 
Muſter organiſirten w Kreditanſtalten entſpricht ſie dem geſte ge 
ten Bedürfniß des Grundbefiges nicht ausreichend. Der Kredit, den 17 
währt, wird als unzulänglich bezeichnet, die bekannte Eintheilung des geweie 
ten Kredits in verſchiedene Kategorien, die ſtatutenmäßige Amortiſation, 
dem Begriff der Tilgung niht völlig entſpricht, die Koſtſpieligkeit und Une 
lichkeit des Geſchäftsganges und vieles Andere wird als Uebelſtand der Goch 
114 Organiſation gerügt. Zweckmäßige Tazprincipien, bequemere 

er Pfandbriefe, Bildung einer Reſerve, Reduktion der Verwaltungskoſten 
Reformforderungen die an das Kreditinſtitut geſtellt werden. Herr 


ren Schrift die Schleſiſche Landſchaft kritiſirt. Auf eine hierdurch hervo 


4. Dezember v. J. wie damals mitgetheilt worden, beſchloſſen, eine Enquete 


Der Trauermarſch. 
Erzählung von Robert Waldmüller. 


(Bortfegung.) 

Das Intereſſe des Abends war hiermit für die Meiſten er⸗ 
ſchöpft. Man hatte für den Landsmann Mozart's und Beethoven's 
noch die übergroße Freundlichkeit, die Maureriſche Muſik des Erſte⸗ 
ren und den viel vernommenen Trauermarſch des Letzteren zu Ge⸗ 
hör zu bringen, nicht minder Mozart's Requiem und ähnlich das 
Präludium Nr. 17 von dem Meister aller Fugen und Präludien. 

Aber wenn die Lcarté⸗Spielerinnen ſchon bald nach dem Auf⸗ 
bruche des Fürſten ſich wieder auf den Weg nach dem Quartier St. 
Germain begeben hatten und wenn ſeitdem das Wagenrollen immer 
von Neuem die Rue Croulebarbe erdröhnen hatte machen, ſo flüch⸗ 
teten bei den Tönen des Orgel⸗Altmeiſters bald die letzten Chopin⸗ 
Enthuſiaſtinnen, und nach kaum einer halben Stunde ſuchte nur 
noch der hagere Pianiſt nach dem Rieſenhut, unter welchem er jeinen 
Beethovenſchen Haarwulſt umher zu tragen pflegte und verabſchie⸗ 
dete ſich dann ebenfalls, um den ihm angebotenen dritten Platz im 
en der letzt hinausgerauſchten Beſucherin nicht unbenutzt zu 
laſſen. 


Wir haben einander noch kaum begrüßt“, ſagte die Gräfin 


welcher eben nach dem letzten noch auf dem Piano ſtehenden Hut 
greifen wollte. „Bleiben Sie noch eine Weile, wenn anders Ihr 
Abend (es war nach Mitternacht) nicht anderweitig verſagt iſt. 
Ich fügte mich nicht ungern. Meine Abreiſe von Paris war 
anz nah. Ein abermaliger Beſuch in Rue Croulebarbe ließ ſich 
dan machen, und ich hatte doch noch einige Fragen auf 
em Herzen. | 
Aber die Gräfin beſann ſich erft jetzt, daß wir eine Meile weit 


Throne des 1 zuſammengebrochen waren, daß ſie mich 
nicht den nächtlichen Wegelagerern in die Arme ſchicken dürfe und 
daß es eben auch auf eine Stunde im Umkreiſe kein Gaſthaus gebe, 
welches ein Unterkommen annehmbarer Art biete. 

Zum Glücke fand das ſchon mit dem Lichterauslöſchen vollauf 
beſchäftigte Faktotum des gräflichen Hauſes in ſeinem 70 jährigen 


Gedächtniß noch etwas wie die Erinnerung an eine Art Omnibus, 


Mont Parnasse nach dem Geſchäftslokal des betreffenden Kirchhofs 
jenſeits der Seine zurückführe, eine Gelegenheit, die das gepuderte 
Familienſtück ſelbſt ſchon ein paar Mal benutzt haben wollte. Die 
Gräfin ſchüttelte den Kopf und berieth ſich leiſe mit dem Alten. 
Da die Todtengräber aber im Allgemeinen eine Art Naturphiloſo⸗ 
phen ſind, mit denen ſich ſchon ein Stündchen verplaudern läßt, ſo 
hatte ich wider dieſe Reiſegenoſſenſchaft nichts einzuwenden — um 
ſo weniger als die Auswahl in der That nicht groß ſchien; und ſo 
wurde der Gärtner denn geweckt, um das gaſtfreundliche Fuhrwerk 
(wie die Gräfin mir wenigſtens verficherte) an der Straßenecke 
beim Vorüberkommen aufzuhalten. 
Inzwiſchen hatte ſichs der geſchäftige Lichterlöſcher, trotz man⸗ 
cher Einreden ſeiner Herrin, nicht nehmen laſſen, uns auf das 
Dämmerlicht zweier tief hinabgebrannter Kerzen einzuſchränken, 
ein Halbdunkel, das durch das Verhängen der Spiegel und der 
hellen Damaſtſeſſel noch mitternächtlicher wurde und uns auf das 
Auskunftsmittel verwies, im Kamin zu ſuchen, was auf den Kan⸗ 
delabern fehlte. Er hatte mit ſeinem „rien de plus comfortable“ 
übrigens recht. Es ſaß ſich gut vor den verglimmenden Kohlen 
und ich brauchte keine Unwahrheit zu ſagen, als ich mir die Fähig⸗ 
keit wünſchte, den Zeiger der Omnibusuhr um ein Stündchen 
urch e en. 
Die Gräfin lachte. „Nügen wir die Zeit“, ſagte fie, „haben 
Sie der Konverſation folgen können? Dumas ſpricht unleidlich 
raſch. Es iſt eine ſeiner unnachahmlichſten Unarten.“ 
„„Als ich hatte recht gerathen. Dumas wars geweſen. „Er er⸗ 
zählt lebendig“, gab ich zurück, „aber man braucht Zeit, ſeine Art 
und Weiſe lieb zu gewinnen.“ 


„Sie ſollten ihn nur einmal hören, wenn er ſich gehen laſſen 
kann. Ich leſe ihn nicht, aber ſeine Unterhaltung hat für mich etwas 


e Es hat mich Ueberwindung gekoſtet, ihr zu ent⸗ 
agen.“ 

„Wie ſo, ihr zu entſagen?“ 

„Er hat eine Buchdruckerpreſſe im Ohr. Heute macht man 
ihm eine vertrauliche Mittheilung, morgen iſt man gedruckt. Es 
iſt mir zwanzig Male ſo mit ihm gegangen. In der erſten Zeit 
machte ich ihm Vorwürfe. A quoi bon? Er weiß nicht, weſſen 
Eigenthum er beiſteckt. Mon dieu, er giebt im Geſpräch Millionen 
aus, wie kann man ihm den Liard verrechnen wollen, den er unver⸗ 


den neugierig Suchenden auf die rechte Spur gelangen 


ſehens mit unter ſein 1 miſcht. Aber dennoch u 
nicht dabei beſtehen. Es giebt gewiſſe Grenzen, die einmal mien 
verletzt ſein wollen.“ it 
Mir war nicht klar, wie fie demungeachtet heute vertraulich 1 
ihm geredet hatte. bin 
„Ein Abend wie der heutige z. B.“ fuhr ſie fort, „ich 

nicht Provinziale genug, um meinen Gäſten beim Fortgehen 
Siegel auf die Lippen zu drücken, aber ich erwarte von Jedem, "; 
mich beſucht, daß er meine Schwächen und Sonderbarkeiten ner 
Nachſicht trägt, daß er ſie mit Wohlwollen — und ſpendet ein 15 
Schriftſteller dies nicht ſchon in der ihm angeborenen Grazie! 9, 
vornehmen Styls? — mit Wohlwollen, ſage ich, aufnimmt und 

wenns ihm gefällt, in die Oeffentlichkeit bringt. Eh bien! J 
den Fall, Sie erweiſen mir eine Aufmerkſamkeit dieſer letztern d 
Wie werden Sie ſich dabei verhalten? Entweder Sie vermes ie 
Alles, was mich den Mißdeutungen Ihrer Leſer preis giebt, 
ziehen nur die geiftige Dividende der mir geopferten Stunde 
ich verneigte mich — und laſſen aus eigenen Mitteln einige 
len jenes liebenswürdigen esprit, den Sie hier vielleicht me 
ten, als fanden, der Dürftigkeit Ihres Stoffes zu Gute kommen 
mit einem Worte: Sie bedienen ſich des Style styptique, 
wenigen Blutkügelchen, die Sie in der Fluth der nichtigen 


u di 
zu 


phraſen entdeckten, zuſammenzuleſen und der Phyſiognomie m Sie N 


ber 


Kreiſes dadurch einiges Wangenroth zu geben; — oder a Sich 


chargiren, Sie benutzen die auf meinen Polſtern gemachten 


1 ; Se . . den * 
die Fußtapfen hinter ſich ſorgfältig verlöſchen und Niemafl ichen 
rathen laſſen, welcher Kreis Ihnen zu Ihrem p antasmageriſch 


mich 


ohne übrigens, 


9 
W. 7. 
Fontaine auf Deutſch⸗Krawarn hat aus dieſen 3 in einer fen, 


unf 


verlag, 


ehwegenſchrit des Herrn v. Haugwitz⸗Roſenthal replieirt Herr v. Fontaine 
una e jo eben (Dresden, Selbftverlag des Verfaſſers) erſchienenen Entleuch ⸗ 
Die Erörterungen des Herrn v. Fontaine gehen ſehr ins Detail und 


et werden, mit großer Klarheit auf. r 
Win In Mainzer Blättern lieſt man folgenden Wahlaufruf: 
A hler! Wollt Ihr preußiſch werden und hohe Steuern 
lebe, jo wählet Ludwig Bamberger. Wollt Ihr aber heſſiſch 
Der n und geringere Steuern bezahlen, jo wählet Alexis Dumont.“ 
Ve national⸗liberale „Rhein. Kur.“ in Wiesbaden bemerkt dazu: 
üer hätte ſich gedacht, daß Mainz den Mann birgt, der im Stande 
& feine Wähler vor dem Preußiſchwerden und vor den hohen 
Rn zu jhügen! Wenn man das nur früher gewußt hätte! 

würde man an gewiſſen Orten für dieſen Mann gegeben haben? 
whendesbaden, 2. März. Das „Fr. J.“ bringt folgende Kor⸗ 

udenz: 

Die Genehmigung des Geſetzentwurfs über die Spielbanken und insbeſon⸗ 
die Inbetrachtnahme des Amendements v. Hennig hat unſere ſonſt ſo fried⸗ 
und zufriedene Kurſtadt in eine ungewöhnliche Aufregung verſetzt. Eine 

kn oerjammlung der Aktionäre, welche vorgeftern ſtattgefunden, hat dieſer 

har Yung, wenn man jo jagen darf, einen offiziellen Ausdruck gegeben, indem 
wen es für eine Unmöglichkeit erklärte, daß die Bank „fortarbeiten“ könne, 
ufd das Spiel nicht auch an Sonntagen geſtattet werde. Man berief ſich 
un neuen Vertrag, welchen die Regierung mit den Aktionären am 17, Ja- 
Aar d. J. abgeſchloſſen habe und der nach allen Rechtsregeln hintennach nicht 
u tt werden könne. Wan hat Ausdrücke gebraucht, um dieſes Verfahren 
Aarigeichnen, welche wir hier nicht wiederholen möchten. Gleichwohl tröftet 
U ch mit der Hoffnung, daß das Gefeg- ſchließlich nicht publizirt werde, 
die Regierung das Amendement bezüglich des Verbots, an den Sonnta- 
ank zu halten, nicht adopiren werde. 
it Die Hoffnung auf Nichtpublikation des betreffenden Geſetzes 
zum Glück eine irrige. 
Der Nothſtand in Oſtpreußen. 
U Berlin, 7. Februar. Nach einem ſoeben veröffentlichten vorläufigen 
Talbots Lerch. des unter dem Protektorate Seiner königlichen S. des 
um rinzen ſtehenden „Hülfs⸗Vereins für Oſtpreußen“ hat der Verein bis 
1 N M. im Ganzen nach Oſtpreußen geſendet: A. Zur Verwendung 
N Maßgabe des Aufrufs vom 20. Dezember v. J., alſo zur Anſchaffung von 
In tal zum Spinnen, Stricken u. ſ. w. und zur Remunerirung diefer Arbei. 
fx zurch Geld oder Nahrungsmittel: 1) Flachsheede, Wolle und Baumwolle 
U5 Thaler. 2) Brod 72,200 Stück oder 3610 Etr. für 12,034 Thaler, 3) 
b) je 950 Scheſſel für 2,533 Thaler, 4) Speck 10,112 Pfund für 2,000 Thlr., 
hip Mar 181,391 Thlr., zuſammen 198,373 Thlr. B. Zu direkten Unter. 
Aranıgen durch Geld, zubereitete Nahrungsmittel ꝛc, für Arbeitsunfahige und 
folge e namentlich in den vom Typhus ergriffenen Ortſchaften aus den für 
Scha 20 de dem Verein zur Dispofition geſtellten Fonds 5,165 Thlr., 
1 203,538 Thlr. 1. | 
Ihre Zugleich hat der Verein den einzelnen Kreis⸗Ausſchüſſen, damit ſie danach 
ö fe ne richtungen treffen können, überall mitgetheilt, auf welche Summen 
her ach Maßgabe der bei demſelben bereits eingegangenen und hoffentlich fer- 
doch auh zu gewärtigenden Beiträge bis zum Eintreten der beſſeren Jahreszeit 
rechnen haben werden. a . 
Ale aſt in allen Kreiſen, heißt es u. A. in dem Bericht, wird die Spinnerei 
W großem Maßſtabe betrieben. — In vielen Kreiſen find fortwährend 
60000 


zung kommenden Materials etwa auf 300 Thlr. und das Spinnerlohn, 
es mit 2 Sgr. pro Stück baar gezahlt wird, täglich auf 400 Thlr., bei 
olgung von Nahrungsmitteln noch beträchtlich höher. 
er „Bürger und Bauernfreund“ ſchreibt: Die Kammer 
e angenommen, nach welchem 3 der Noth in 
h Millionen Thaler verwandt werden können. Der 
kun 9 mbinnen braucht allein ungefähr 4½ Millionen; 
1 rd alſo wohl noch etwas tiefer greifen müſſen, wenn nicht 
N ereien unbeſäet, was den Untergang der Provinz im n 
Kutter zur Folge haben würde, liegen bleiben ſollen; der Min 
aber auch bereits größere Unterftügung nach Bedarf in Ausſicht 


N mit Herbeiſchaffung des fehlenden Saatgutes 
AR ſofort begonnen wird, es entſchieden bis zur 


dach 
. daß zu den andern Getreideſorten dieſelbe Wagen⸗ 


8 Sie wollte mir etwas oberhalb der Augbraunen angeſehen ha⸗ 
uu welches ihr ſagte, daß ich der Verſuchung, Eignes hinzuzuthun, 


ge verſicherte aber, Sie fühle ſich dem ungeachtet, mit meinem 
ufaſſe in gutem Einvernehmen. \ 
don, Ein Wagen raſſelte vorüber. „Meine Todtengräber.“ 
N noch nach der ſchönen Polin und dem Trauermarſche fragen. 
e Noth, das Rechte zu Wort zu bringen, wenn die Beredtſam⸗ 
uns gegenüberfigt! 5 
deſ ber diesmal wars noch nicht der Omnibus du Cimetiere ge⸗ 
wen Sie hieß mich von Neuem 75 nehmen. Noch fünf Mi⸗ 
„zum Allerwenigſten waren noch fünf Minuten Muße. 
fo, „Und nun,“ fuhr die Gräfin ſchon wieder in vollem Redefluſſe 
den ewas ſagen Sie zu der Erfindung ſelbſt? Sie ſehen, wir ſu⸗ 
Vir der Verfallzett des alten Roms immer ähnlicher zu werden. 
m mußten unſere Schatten haben. II fallait avoir nos ombres 
Me les Romains.“ am 
Men das konnte auf den Trauermarſch deuten. Ich ſuchte hinüber⸗ 
ken. Aber mein Nachen hing ſchon wieder feſt. 


d g 
ae Sie gegen eine unwiderſtehliche Liebenswürdigkeit, wie die 
u des Roman ⸗Titanen beginnen? rief fie und faltete die Hände 
einander. Nicht möglich, ihm die Thüre zu weiſen Eher ver⸗ 
es Mittel gegen ſolche Ausbünde von Immer⸗Bezaubernden, 
he Schatten. Kein Menſch hält ſeinen eignen Schatten aus. 

nd b kir begann der Kopf zu dampfen. Ich dachte an Schlemil 

lickte mi nach meinem ſchwarzen Konterfei an der Wand um. 
fort ‚Und bil Schatten ift, wie Sie zugeben werden“, fuhr fie 
Vugzein Schatten, wie's wenige giebt. Ton, Geberde Haltung, 
ab ichs, Farbe, Haar — ja bis auf ein Fünkchen eignen Witzes hin⸗ 


wie er geſtern nach Hauſe gekommen ſei.“ 
u Ungewißheit, „ich würde ihn jedenfalls mit dieſer Frage ver⸗ 


Kuben chen deshalb, weil er mir ohne Zweifel irgend eine haar⸗ 


t die Rede? — Der Trauermarſch ...“ 


ellen 
et die Anſprüche, die von einer Umgeſtaltung der älteren Kredit ⸗Anſtalten 


3000 Spinnräder in Thätigkeit, in einigen fteigt deren Zahl bis auf 
Bei 6000 Spinnereien berechnet ſich der Werth des täglich zur Ver⸗ 


chen. Darüber ſind nun unſere Schwarze en zujt ie ſlawiſchen 
gerathen, daß der tyroler Pater Greuter im Abgeordnetenhauſe die Manifeſtationen natürlich nicht. N 


ellt. Die fehlenden Saatkartoffeln zu beſchaffen, halten wir faſt ! . | 
nal Nochmals machen wir darauf aufmerkſam, daß det, daß bei derartigen Extravaganzen A la Proudhon die „Güter zum 9. Januar liegen vor. Alle Gefangenen find wohlbehalten; 


„Uebrigens zwang uns die Noth zu dieſer Drollerie. Was los fein.“ 


3 


Zug gerechnet, find 200 Züge nöthig, jeden Tag 3 Züge angenom⸗ wunderliche Schatten! Die Polen vertheidigen die weiteſtgehenden 


men, find alſo 66 Tage nöthig (vom Landtransport von der Eifen⸗ 


ſo 
hier ankommen. 


Württemberg. Stuttgart, 7. März Vormittags. Der konfisetren, 


„Staatsanzeiger“ enthält eine Verordnung, durch welche die Wah⸗ 
len zum Zollparlament zum 24. d. M. angeſetzt werden. Daſſelbe 
Blatt publizirt das Kontingentsgeſetz. N 


Baden. Karlsruhe, 7. März Abends. Nachwahl zum 
Zollparlament. Im dritten Wahlkreis (Waldshut⸗Säckingen⸗ 
Schopfheim) hat heute engere Wahl ſtattgefunden. Soweit bis jetzt 
bekannt, hat der Kandidat der national-liberalen Partei Abgeord⸗ 
neter Hepting 7641 Stimmen erhalten, während auf den der ka⸗ 
tholiſchen Partei, Kaufmann Leo in Säckingen 6690 Stimmen 
fielen. Aus 25 Landgemeinden des Amtes Waldshut iſt das Wahl⸗ 
reſultat noch nicht bekannt. 


Hamburg, 7. März Morgens. Die „Hamburger Nach⸗ Wa 


richten“ melden in einem Telegramm aus Flensburg, daß der Re⸗ 
dakteur des „Haderslebener Avis“ wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
zwei monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt worden iſt; derſelbe hat 
gegen dies Urtheil ſofort appellirt. 

Heſſen. Darmſtadt, 7. März. Ein anſcheinend offiziöfer 
Artikel der , Darmſtädter Zeitung“ weiſt die Vorwürfe zurück, welche 
der heſſiſchen Regierung wegen der Verzögerung der Wahlen zum 


Forderungen des Kriegsminiſters, weil — wie Ziemialkowski in der 


- ir müſſen 
eben jetzt 17 pCt. d. h. ein Sechstel der ſtaatlich verbürgten Zinſen 
von den Kupons unſerer Staatspapiere den Beſitzern dieſer letzteren 
on und dabei ſollen wir, deren größte Plage die Nakiona⸗ 
litätspropaganda iſt, uns an deren Spitze ſtellen und unſere Mij- 
ſion durch einen Kreuzzug à la Garibaldi gegen Rußland inaugu⸗ 
rirte. „Ist dies gleich Wahnſinn, hat es doch Methode!“ Pater 

ſollten Arm in Arm ihr Jahrhun⸗ 


Greuter und Dr. Ziemialkowski 
dert in die Schranken fordern! 

Wien, 7. März, Nachmittags. Die Delegation des Reichs⸗ 
raths hat in ihrer heutigen Sitzung einen Antrag Pratobevera's 
angenommen, nach welchem 996,000 Fl. für Neubauten an den 
Feſtungswerken bewilligt werden, während der Ausſchuß nur 
672,440 Fl. für dieſen Zweck genehmigen wollte. Der Kriegsmi⸗ 
niſter ergriff in der Sitzung das Wort, um den Dank der Regie- 
rung auszusprechen für die Bewilligung der zur Beſchaffung neuer 

165 geforderten Summen. Der Miniſter hob gleichzeitig her⸗ 
vor, daß die Armee die bewilligten Waffen zu benutzen wiſſen 
werde, wenn von irgend einer Seite muthwillige Eingriffe in den 
Gang der konſtitutionellen Entwickelung Oeſtreichs verſucht werden 
ſollten. Die Delegation erledigte ſchließlich das Extraordinarium 
des Kriegsbudgets, indem die Summe von 26,181,674 Fl. bewil⸗ 
ligt wurde. 

— In Beziehung auf den Prozeß gegen den Grafen Platen 


10% ort abgeſehen), es kann das letzte Saatgut alſo erſt, wenn Delegation ſagte — Oeſtreich gegen den „aſiatiſchen Despotismus“ 
ort mit aller Kraft herzuſenden angefangen wird, Anfangs Mai das Banner der Nationalitätenfreiheit entfalten muß! 


Zollparlament gemacht worden waren. Der Artikel führt aus, daß] macht die Wiener „Neue Freie Preſſe“ bemerklich, daß Preußen, 


die Regierung genau nach dem Vertrage über die Fortdauer des 
Zollvereins ſowie in Gemäßheit des Reichswahlgeſetzes gehandelt 


wenn er des Hochverraths ſchuldig befunden werde, auf Grund der 
Verträge aus den Jahren 1834 und 1837 ſeine Auslieferung ver⸗ 


babe, indem ſie der Anſicht geweſen jei, daß die Wahlen zum Zoll⸗ langen könne. Freilich ſei nach der öſtreichiſchen Strafprozeßord⸗ 


parlament für ganz Süddeutſchland gemeinſchaftlich ausgeſchrieben 
werden würden, ſobald von Berlin aus das bezügliche Erſuchen ge— 
ſtellt worden ſei. Nachdem jedoch die Regierungen von Bayern 
und Baden ſelbſtſtändig vorgegangen, habe auch die heſſiſche Ne- 
gierung ſofort die nöthigen Schritte zur Veranſtaltung der Wahlen 
eingeleitet. 

Oeſtreich. 

8 Wien, 6. März. Der Ultramontanismus treibt hier ſelt⸗ 
ſame Blaſen! Seitdem die Klerikalen ſehen, daß das Konkordat ver⸗ 
loren iſt, fangen ſie an, mit dem Socialismus und dem allgemeinen 
Stimmrechte zu kokettiren. Das Herrenhaus hat in ſeinem Aus⸗ 
ſchuſſe — und der entſcheidet — jetzt das Ehe- wie das Schulgeſetz 
der Abgeordneten zuſtimmend erledigt. Andrerſeits bezwecken die 
vom Kultusminiſter Hasner aufgeſetzten Inſtruktionen des Grafen 
Crivelli in Rom keineswegs die Reviſion des Konkordats. Sie 
motiviren einfach deſſen Abolirung durch die augenfällige Unverein⸗ 
barkeit mit den Staatsgrundgeſetzen vom 31. Dezember und fragen 
an, ob Rom genigt wäre, ein neues abzuſchließen auf Baſen, die 


mit der Neugeſtaltung der Monarchie vereinbar ſeien. Als ſolche 


Prinzipien werden dann eilf Artikel vorgeſchlagen, welche die Patität 
aller Konfeſſionen, die Emancipiru 


Miſchehen von klerikaler | und unſere öſtreichiſchen Brüder, die es lieben, ſich 


nung auf die Auslieferung in ſolchem Falle nur dann anzutragen, 
„wenn von der auswärtigen Behörde ſogleich oder in einem ange⸗ 
meſſenen Zeitraume ſolche Beweiſe oder rechtliche Verdachtsgründe 
beigebracht werden, worüber ſich der vernommene Fremde nicht auf 
der Stelle auszuweiſen vermag.“ Entſcheide das Oberlandesgericht 
für Auslieferung, ſo bedürfe es noch überdies der Genehmigung des 
Juſtizminiſters. Schließlich ſagt das Wiener Blatt: „Ein demo⸗ 
kratiſcher Flüchtling ähnlichen Kalibers würde ſich in verwandter 
Lage vielleicht weniger ſicher in unſerer Mitte fühlen, aber der mit 
einer Hochverrathsanklage des preußiſchen Staatsgerichtshofes be⸗ 
drohte Graf Platen kann trotz Auslieferungsverträgen bis auf Wei⸗ 
teres ruhig ſchlafen in Oeſtreich.“ 8 
— Der Graf Platen, gegen welchen der Staatsgerichtshof 
in Berlin den Prozeß wegen Hochverraths anhängig gemacht hat, 
iſt in der letzten Woche über Hamburg nach Kopenhagen gereiſt, wo 
er dauernden Aufenthalt zu nehmen gedenkt. ö 

— In Wien bereitet man ſich bekanntlich darauf vor, das 
„deutſche Bundesſchießen“, welches in dieſem Jahre dort 
abgehalten werden ſoll, zur Attraktion Süddeutſchlands zu verwer⸗ 
then. Herr v. Beuſt wird einige pangermaniſche Toaſte ausbringen 
den Schwin⸗ 


ng der 5 di ben, fie | 
Einmilhung und die Trennung der tie von der Kirche ausſpre⸗ gen der Begeiſterung über politiſche 0 hinwegzuſetzen, 


Debatte über die Aufhebung der Wuchergeſetze benutzte, um feierlich 
ſeine Uebereinſtimmung mit den Prinzipien Laſſalles, ſowie die 
Berechtigung unſeres rbeitervereins zur Forderung von Staats⸗ 
hilfe zu proklamiren. Ob der geiſtliche Herr ſich im Ernſte einbil⸗ 


zur todten Hand“ unangetaſtet bleiben würden? Da ſind doch jene 


n dermaßen außer ſich werden 


jubeln. Die ſlawiſchen Blätter ſympat ifiren mit ſol 


Großbritannien und Irland. 
London, 5. März. Von General Napier iſt der ER un 
ein Telegramm aus Addigrath zugegangen, welches lautet: „ gerichte 8 
aus Magdala bis zum 17. Januar und aus Theodor's Lager bis 


die gefangenen Europäer, welche ſich bei dem Könige befanden, wa⸗ 


Hochtories und Hochkirchler noch viel geſcheuter, die zur Rettung des ren mit einer bewaffneten Eskorte nach Magdala vorausgeſchickt 


datzeit nicht bier ſein kann. Nan rechne nach. Es fehlen Konkordats und der Rothfrack⸗Stände an das sufrage universel 


näter Graf ſagte neulich zu einem meiner Bekannten: nur das all⸗ 


um Transport erforderlich iſt, alſo um alle Saat herbeizu- gemeine Stimmrecht brauchen wir, da habe ich mit zwei Faß Wein 
An, find 1800 Wagenladungen nöthig, 90 Wagen auf einen alle meine Bauern in der Taſche!“ Aber auch der Dualismus wirft 


worden. Des Königs Marſch nach Magdala ging wegen der mit⸗ 


aufgeſtellter Rechnung 900,000 Scheffel Kartoffeln. Man appelliren wollen. Ein ſehr bigotter, ſehr reicher und ſehr renktio- geſchleppten Bagage äußerſt langſam von ſtatten; entſchlöſſe er ſich 


jedoch, die Bürde (vornehmlich die Rieſenkanone) zurückzulaſſen, fo 
könnte er zu jeder ihm beliebigen Zeit Magdala erreichen. Die 
eingetroffenen Nachrichten geſtatten noch keinen Einblick in Theo⸗ 


Wagenrollen! Das muß der Omnibus fein.“ Ich werde einem guten Eremplar vorzuführen. Sie habe mit dieſem Dumas⸗ 


nichts herausbringen. Ich werde Paris verlaſſen, ohne die Räthſel 


Wei zu widerſtehen gewohnt ſei. Ich hatte gut leugnen. Sie blieb | der Rue Croulebarbe völlig errathen zu haben. 


„Aber der Gärtner wartet ja an der Ecke! Er wird Sie rufen. 


Noch ſind zwei Minuten, bis Ihre Stunde ſchlägt. Laſſen Sie eine ganze 
Ich Ihren Hut bei Seite.“ f N 


Von Neuem wurden die Seſſel zurecht gerückt. 


Schatten ſchon die größten Erfolge erreicht und wo immer man 
über Indiskretion zu klagen beginne, benutze man ihn als Mittel, 
um das Original durch den Strohmann zu verſcheuchen. Sie nannte 
eihe mehr oder weniger bekannter Perſönlichkeiten, die 
ſich ſchon ähnlicher Doppelgänger zu erfreuen 15 Man ſage 
ſogar, die Kaiſerin habe ſich zur Zeit ihrer höchſten religiöſen Ver⸗ 


„Comtesse! Vidons d’abord la question des spectres. .“ ſtimmung einmal in den Kopf geſetzt, ihren Gemahl auf dieſe 


„Des ombres.“ 

„Des ombres, va! Eine ernſthafte Frage! Reden Sie etwa 
von jenen Schmarotzern Roms, welche dem Vornehmen durch Nach⸗ 
ahmung ſeiner Geberden und Gewohnheiten ſchmeichelten und ihm 
wie ein Schatten auf Schritt und Tritt folgten? Man nannte 
dieſe Leute e wenn ich mich recht befinne, Schatten.“ 


„Nur daß unſere Pariſer Schatten“, ſagte die Gräfin nickend, Täuſchung 


„keine Schmarotzer, ſondern vielmehr eine Art ganz reſpektabler 
Schauſpieler ſind. Ferner, daß ſie eben von ihrem Originale kei⸗ 
nerlei Anerkennung zu erwarten haben, denn wo man dieſe Nach⸗ 
ahmer berühmter Leute zuläßt, will man die Originale ja gerade 


„Ich ſehe Land.“ 
„Sie haben ſich irre führen laſſen?“ 
„Ich glaubte den rechten Vater der trois mousquetaires vor 


man einem Winterzimmer die Sonnenſeite. Es giebt kein mir zu ſehen. Uebrigens .“ 


Weiſe aus ihrem Privat⸗Schreibzimmer zu verſcheuchen und eines 
ſchönen Morgens habe ſeine Majeſtät, nach Julius Cäſars Beiſpiel, 
behauptet, er ſehe Doppelſonnen, d. h. noch eine Sonne neben dem 
eignen göttlichen Ich. 

Es dauerte mehr als die mir noch vergönnten zwei Minuten, 
ehe die 00 fich mit ihren Entſchuldigungen über die unbeabſichtigte 

ich ſelbſt ha gethan hatte. Ich fuchte vergebens nach 
einer Brücke, um auf Chopin zurückzukommen. Endlich war ſie 
mit einem Sprunge ſelbſt mitten in dem Trauermarſche. 

„Er erzählt dieſe Geſchichte ſonſt vortrefflich“, ſagte ſie, „und 
es iſt als leſe man les mémoires d'un médecin. Aber gerade was 
dem Original ſo gut nachgebildet iſt, dies quasi Selbſterlebthaben 
von Dingen, welche geſtern Andern begegneten, eben dieſe ſubjektive 
Färbung mußte heute anſtoßen. Mein Gott, der Fürft Czartoryski 
hat Wanda ja noch immer nicht verſchmerzt. Wie kann man ſolche 
tragiſche Ereigniſſe in ſeiner Gegenwart erzählen wollen? Mein 


„Dumas ſelbſt? Dumas pere?“ Die Gräfin klatſchte in Pſeudo⸗Dumas ahnte gar nicht, wer der alte Herr war. Und doch 


die Hände und warf ſich lachend in ihren Seſſel zurück. 
Es ſchlug halb Eins. e 


durfte ich nicht früher unterbrechen. Der ganze Reiz dieſer Schat⸗ 
tenſpiele liegt in ihrer ungenirten Freiheit. So bald man fie be⸗ 


„Mais mon dieu, Comtesse — puisque je mai jamais vu | vormunden will, werden ſie langweilige Drathpuppen.“ 


original! Que voulez vous?“ 
Sie konnte ſich nicht beruhigen. 


„Aber was denn blieb noch nachzutragen? Ich höre ſchon 
wieder Wagenrollen. Jetzt, Komteſſe, ſcheint die Friſt in der That 


Dennoch war die Täuſchung leicht genug geweſen. Ich kannte zu Ende! Was wurde aus der jungen Polin?“ 


Wort dieſer Schatten ſeinem Original ähnlich. Wenn Sie Dumas Dumas kaum anders als nach den Karrikaturen Chams und war 
en zuerſt ſehen würdeu, wären Sie in der Gefahr, ihn zu fra⸗ mehr als einer Gelegenheit, ihn zu ſehen, ausgewichen. 


Um noch den Trauermarſch zur Sprache bringen zu können 


doch; ch würde“, ſagte ich, halb endlich mich zurechtſinnend, halb | — denn in der That, was lag mir an Dumas —, ſtimmte ich in done! 


55 8 meiner Wirthin ein. Es dauerte nicht lange, ſo hatte 
ie 


lie e Geſchichte aus den Katakomben dafür auf den Weg mit Dumas ſeit Jahren bekannt geglaubt, es ſei lediglich ihre Ab⸗ 
5 aber von welcher Art Schatten, wenn ich fragen darf, iſt denn 


ſicht geweſen, mir als Nicht⸗Pariſer Gelegenheit zu geben, dieſe 
neue Specialität des verfallenden Reiches — les ombres — in 


„Aus welcher? Sie haben noch Zeit. Aus Wanda?“ 

„Aus der Schneeflocke?“ 

O, das tft eine lange, traurige Geſchichte. Und nun — fi 
da ſehen Sie die hereinbrechende Finſterniß Aegyptens! 

Blaſen Sie aus! Der Docht riecht entſetzlich. Seit wieder Bie⸗ 


räfin ſich wieder gefunden und betheuerte nun, ſie habe mich nen auf die Hermelinkleider der Tuileries geſtickt werden, giebt es 


kein anſtändiges Wachslicht mehr in Frankreich. Das Thier iſt zu 


| vornehm geworden, um wie ſonſt ſeine Schuldigkeit zu thun.“ 


(Schluß folgt.) 


r 


\ 
| 


etz 


ſehr ermuthigend: 


dor's Abſichten oder in ſein Verhalten bei der jetzigen Kriſis.“ Es 


folgt nun die Angabe, daß Menilek, der König von Schoa, der ſich 


früher aus Furcht vor König Theodor zurückgezogen hatte, wieder⸗ 
um ar 40,000 Mann von feiner Heimath her gegen Magdala 
anrücke. 

Ein Korreſpondent des „Newyork Herald“, welcher aus An⸗ 
talo vom 15. Februar der „Times“ eine Depeſche zukommen läßt, 
erweitert jene Angabe noch dadurch, daß die Königin der Wollo— 
Gallas wieder als Verbündete Menilek's gegen Theodor vormar⸗ 
ſchire. Der ſonſtige Inhalt des Telegrammes iſt theilweiſe nicht 
„Mit der Avantgarde hier in Antalo angekom⸗ 
men; nach kurzem Aufenthalte geht's weiter. Dann Magdala. 
Napier trifft mit Kaſſai von Tigre am 20. Februar zuſammen, um 
Friedens⸗Vorſchläge zu machen; dabei ar eine große Revue der 
eingeborenen Häuptlinge ſtatt. Ein Geſandter Kaſſai's iſt von 
Merewether übel behandelt worden. Der Friede iſt zweifelhaft. 
Wir ſind jetzt in Feindesland. Nachzügler erſchoſſen; ſechs Araber 
erſchoſſen; der Feind verſtümmelte ſie gräulich. Drei engliſche 
Offiziere ſind verſchwunden. Ueber Antalo hinaus giebt's keine 
A mehr. Bis Magdala haben wir fünfzehn kurze Tage⸗ 
märſche.“ 

London, 6. März, Abends. Unterhaus. Debatte über die 
Alabama = Frage. Fortſetzung. Stuart Mill glaubt, England 
ſchulde den Vereinigten Staaten einige Entſchädigung. Eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion würde den ſtreitigen Punkt beſſer als ein 
Schiedsgericht entſcheiden. Gladſtone iſt nicht der Anſicht, daß 
Amerika irgend welchen Anſpruch auf Entſchädigung habe billigt 
die von Lord Stanley abgegebenen Erklärungen und ſpricht ſein 
volles Vertrauen in das von dem Miniſter des Aeußern in der 
Alabama⸗Frage beobachtete Verfahren aus. 

Lon don, 7. März, Morgens. Der Dampfer „Cimbria“ iſt 
aus Newyork eingetroffen. Schneeſtürme hatten die Fahrt deſſelben 
um ſechs Stunden verzögert. Die überbrachten Nachrichten reichen 
bis zum 25. v. M. Mehrere Heeresabtheilungen haben dem Kon⸗ 

Er ihre Unterftügung zugeſagt. Die Legislatur des Staates 
New Jerſey hat dem Präfidenten in einem beſonderen Votum ihre 
Sympathieen ausgedrückt. Die Konvention von Florida geneh⸗ 
migte die Verfaſſung. 

Aus Newyork wird vom geſtrigen Tage die Ankunft des 
Dampfers „Atalanta“ gemeldet. 

London, 7. März, Nachmittags. „Times“ veröffentlicht eine 
Depeſche aus Adambago vom 22. v. M. In dieſem Orte, 50 Mi⸗ 
les von Antalo, war das Hauptquartier mit 100 Mann an dem⸗ 
ſelben Tage eingetroffen. Eine mehrtägige Raſt wurde beabſich⸗ 
tigt, um Proviant und Nachſchub zu erwarten. Die Zuſammen⸗ 
kunft Napier's mit dem Häuptling Kaſſai war zweifelhaft geworden. 
Von den Gefangenen hatte man Nachricht bis zum 30. Januar. 
5 befanden ſich wohl. Theodor hatte noch nicht Magdala 
erreicht. | 


Frankreich. 


Paris, 6. März, Abends Geſetzgebender Körper. Bera⸗ 
thung des Preßgeſetzes. Die Artikel 4 bis 11 des Preßgeſetzes wur⸗ 
den angenommen. Artikel 11, welcher die Strafbeſtimmungen bei 


Mittheilungen der Preſſe über das Privatleben feſtſetzt, wurde mit 
135 gegen 105 Stimmen genehmi 


8 
Paris, 7. März, Nachmitiags. Geſetzgebender Körper. 


Guẽcroult erklärte, daß er anläßlich der Haltung, welche das Jour⸗ 


nal „Pays“ in der Wee We Angelegenheit beobachtet habe, 


eine Interpellation betreffend die Beziehungen der Regierung zu 


dem genannten Journal beabſichtige. Die Kammer lehnte jedes 
weitere Eingehen auf dieſe Angelegenheit ab. — Bei der darauf 
fortgeſetzten ee Preßgeſetzes wurde Artikel 12, nach wel- 
chem bei zweimaliger Verurtheilung wegen Preßvergehens auch das 
Wahlrecht aberkannt wird, mit 134 gegen 72 Stimmen verworfen. 
An Stelle Victor Couſins iſt Vacherot zum Mitglied der Aka⸗ 
demie gewählt worden. a 
Paris, 7. März, Abends. Das „Pays“ veröffentlicht heute 
die von ihm angekündigten Aktenſtücke, welche ſich auf Geld- und 
Ordensſendungen ſeitens des italieniſchen Miniſteriums an La Va⸗ 
renne beziehen. Die Dokumente enthalten wenig Neues in der 
Angelegenheit. 
— Der Kaiſer Napoleon hat dem Papſt einen ei enhän⸗ 
digen Brief geſchrieben, um ihm für die Ueberſendung von Schwert 
und Hut zu danken. Das Schreiben iſt in den wärmſten Ausdrücken 
abgefaßt und ſcheint eine neue Freundſchaftsperiode zwiſchen dem 
kalkulirenden Imperator und dem impreſſiblen Pontifer einleiten 
zu ſollen. 
— In den dem Prinzen Napoleon befreundeten Kreiſen 
wird erzählt, der Kaiſer habe ſeinem Vetter beim Abſchiede einge⸗ 
ſchärft, deſſen erſter Beſuch müſſe dem Könige gelten. Es wird 
hinzugefügt, der Prinz werde bis Poſen ſeine Reiſe ausdehnen, 
aber die preußiſchen Staaten nicht verlaſſen. Seine Freunde wollen 
wiſſen, der Prinz habe ſich die Aufgabe geſtellt, die Freundſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen feſter zu knüpfen und 
eine engere Verbindung zwiſchen Preußen und Rußland zu verhin⸗ 
dern. Daß der Prinz keinerlei amtliche Sendung erhalten habe, 
wird vielfach bekräftigt, was aber die Wichtigkeit dieſer Reiſe nicht 
verringert. = 
Geſtern wurden die ſterblichen Ueberreſte Manin's, ſei⸗ 
ner Frau und Tochter auf dem Pariſer Nordkirchhofe ausgegraben, 
wo ſie provoſoriſch in der Gruft der Familie Ary Scheffer beigeſetzt 
waren. Der italieniſche Geſandte, Ritter Nigra, der Polizei-Prä⸗ 
fekt Pietri, Pincherle, Mitglied der venetianiſchen . und 
Dr. Marjolin, Repräſentant der Familie Ary Scheffer, wohnten der 
Ceremonie an. Sonſt war Niemand anweſend. Auf Befehl der 
Polizei fand dieſelbe nämlich bereits des Morgens um 6 Uhr ſtatt. 
Die Freunde Manin's und viele derer, welche den Verſtorbenen 
verehrten, ohne ihn gekannt zu haben, hatten nämlich die Abſicht, 


ſich auf dem Kirchhofe zu verſammeln und ihm das Geleite iu Aut | 
ie 


Eiſenbahn zu geben. Dies wollte die Polizei vereiteln. 
obengenannten Perſonen mit den betreffenden Arbeitern an der 
Gruft ankamen, graute kaum der Morgen. Der Himmel ſelbſt 


hing voller ſchwarzer Wolken, aus denen ſich ein feiner Regen er⸗ 


oß. Die Ceremonie, wenn man das Ganze überhaupt jo nennen 
ann, dauerte nur wenige Minuten. Man konſtatirte die Identi⸗ 


tät der Leichen, brachte dieſelben auf den bereit gehaltenen Wagen, 


d ſchnell ging es dann nach der Eiſenbahn. Die ſch 
Halten der obligaten Polizei⸗Agenten fehlten auch nicht; fie erhöhten 


warzen Ges | 


4 


jedoch den triſten, düſteren Anblick, den das Ganze gewährte. Von 
zehn Uhr ab fanden ſich viele Leute auf dem Kirchhofe ein, gingen 
aber ſofort hinweg, als fie erfuhren, daß Manin heimlich fortgeſchafft 
worden ſei. Zu Demonſtrationen kam es nicht. 

— Hundert fünfunddreißig junge Männer aus Kanada, 
welche in der päpſtlichen Armee Dienſt nehmen wollen, kamen auf 
ihrer Reiſe am 4. d. Mts. hier an. Sie trugen eine Phantaſie⸗ 
Uniform und den Torniſter, aber keine Waffen. Sie paradirten 
durch verſchiedene Straßen und beſuchten am nächſten Morgen die 
Meſſe in der Kirche St. Sulpice, woſelbſt ſie der Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Feierlichkeiten wurden. Am Abende ſind ſie nach Marſeille 
weiter gereiſt. f 

Italien. 

Rom, 2. März. Die Sorge um die Vorbereitungen zum 
Koncil beſchäftigt den Papſt dergestalt, daß die regelmäßigen Au⸗ 
dienzen der eigenen Miniſter ſo viel als moͤglich abgekürzt oder, be⸗ 
trifft der Vortrag nicht Gegenſtände von beſonderer Wichtigkeit, auf 
die nächſte Woche verſchoben werden. Er erwartet alles Heil für 
die Kirche von der Zukunft. Das Schickſal, ſagte er jüngſt, habe 
im letzten Theile ſeines bisherigen Lebens oft ſehr unmelodiſche, 
ſchnurrende Saiten geſpielt, er hoffe aber, noch feinere Melodieen 
zu hören. Die auswärtigen Theologen von Verdienſt, wie es hier 
als ſolches gilt, erhalten nach und nach Vokationen, an den vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten zum Koncil Theil zu nehmen. 

— Dem „Memorial Diplomatique“ geht unterm 1. März ein 
Schreiben aus Rom zu von einer Perſönlichkeit, die ihm das völ⸗ 
ligſte Vertrauen einflößt. In demſelben wird behauptet, daß 
Pius IX. dem Grafen Crivelli erklärt habe, der heil. Stuhl werde 
bis zur äußerſten Grenze der möglichen Zugeſtändniſſe gehen; er 
werde dafür aber auch auf dem Gebiete der Fragen, welche die dog⸗ 
matiſchen Grundſätze betreffen, über welche zu unterhandeln unmög- 
lich ſei, ganz unerschütterlich bleiben. Was nun aber auch immer 
die Maßregeln ſein möchten, die Oeſtreich wegen Abſchaffung des 
Konkordats ergreifen würde, ſo würde der Papſt doch ſo lange ſich 
enthalten, ſeine Stimme darüber zu erheben, als dieſe Maßregeln 
nicht durch ihre amtliche Bekanntmachung eine vollendete Thatſache 
geworden ſeien. 

Florenz, 7. März Nachmittags. Der „Correſpondanee ita⸗ 
lienne“ zufolge find die italieniſchen und päpſtlichen Behörden über⸗ 
eingekommen, die Konvention, betreffend die Verfolgung der Bri⸗ 
Rn auf dem beiderſeitigen Gebiet ſofort wieder in Kraft treten 

u laſſen. 
5 Aus Rom wird die Vermählung des Grafen Caſerta, Bruder 
des Königs Franz II., mit der Gräfin Marie Trapani gemeldet. 


Rußland und Polen. 

* Warſchau, 2. März. Der amtliche „Dziennik“ veröffent⸗ 
licht die Namen von 17 Würdenträgern, theils dem Civil, theils 
dem Militär angehörig, welche im Laufe des Januar durch die kai⸗ 
ſerliche Gnade mit Majoraten beſchenkt worden ſind. Genannt ſind 
die Generale Schwarz, Heyden, Roſenow, Herſchau, Schilder⸗ 
Schuldner und von Civil⸗Beamten Braunſchweig und Witte. 


— Der ruſſiſch-amerikaniſchen Kompagnie ſind von 


der ruſſiſchen Regierung 4,000,000 Rubel für den Verluſt ihrer 
Rechte auf das an Amerika abgetretene Land zuerkannt. Da dieſe 
Summe im Budget nicht vorgeſehen war, wird ſich das ruſſiſche 
Deficit um ſo viel vermehren. Die Kompagnie ihrerſeits hat ihrem 
Direktor, Herrn v. Wrangel, 240,000 Rubel bei Beendigung der 
Verhandlungen votirt. N 
Dänemark. 8 
Kopenhagen, 7. März Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung des Folkethings theilte der Präſident dem Hauſe mit, daß 
der König das Demiſſionsgeſuch des Kultusminiſters angenommen 
und den Finanzminiſter vorläufig mit der Führung der Geſchäfte 
des Kultusminiſteriums beauftragt habe. — Der Kriegsminiſter 
legte einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Bewilligung von 
1,200,000 Rigsdaler zur Beſchaffung von Kriegsmaterkal, ſowie zur 
Einrichtung von militäriſchen Etabliſſements. Für das nächſtfol⸗ 
gende Jahr werden 685,000 Rigsdaler zu ähnlichen Zwecken gefor⸗ 
dert werden. 


® RE 
Lokales und Provinzieles. 
Poſen, den 9. März. 

— Der hieſige bekannte Korreſpondent der „Bromb. Ztg.“ 
nimmt es gewiſſermaßen übel, wenn dieſelbe Nachrichten der „Po⸗ 
ſener Zeitung ohne ſeine Vermittlung und Verarbeitung wieder⸗ 
giebt, und nennt eine unſerer Zeitung unmittelbar entnommene 
Angabe über das diesjährige Faſtengebot „ungenau“. Dieſe Be⸗ 
zeichnung iſt aber falſch, und wenn der Herr Korreſpondent die 
„Poſener Zeitung“ an dem Tage angeſehen hat, an welchem er ſeine 
Quaſiberichtigung ſchrieb, jo mußte er ſich überzeugen, daß unſere 
Angabe mindeſtens eben ſo genau war, wie die ſeinige. Es iſt ein 
Tic gewiſſer Korreſpondenten, welche gewohnt find, andere Zeitungen 
auszubeuten, dieſe ihre permanenten Quellen nur dann namhaft zu 
machen, wenn ſie dieſelben dementiren zu können wähnen. 

Der biefige (Grenz)⸗Korreſpondent der Oſtſee⸗Zei⸗ 
tung, bekanntlich mit dem vorerwähnten identiſch, der es an 
Liebedienerei für die ruſſiſche Regierung wahrlich nicht fehlen läßt, 
wird von der jenſeitigen amtlichen Preſſe dennoch aufs Undankbarſte 
desavouirt. Ein vom „Dziennik warſz.“ reproducirter Artikel der 
„Nowoje Wremia“ nennt ihn den unermüdlichſten Neuigkeitsfabri⸗ 


kanten und ſpricht ihm jede Glaubwürdigkeit ab. Es iſt wohl na⸗ 


türlich, daß nicht Alles geglaubt werden kann, was auswärts über 
polniſche und ruſſiſche Werhältniſſe geſchrieben wird. 

[gl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium.] Durch 

die Fürſorge der vorgeſetzten Behörden iſt wieder eine neue ordent⸗ 
liche Lehrerſtelle gegründet und dem Dr. phil. Philipp Kohlmann 
aus Bremen verliehen worden. 
Die Abiturienten⸗Prüfung in der Realſchule zu 
Poſen fand Freitag den 6. März ſtatt. Es wurden vier Primaner 
geprüft, welche ſämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten, der eine 
mit dem Prädikate „vorzüglich“, 
der vierte mit dem Prädikate „genügend beſtanden“. 

— [Frau Amélie Shmit-Bidö], die talentbegabte 
Violinvirtuoſin, welche hier angekommen, um zu konzertiren, erfreut 
ſich eines bedeutenden Rufes, den ihre vielen Kunſtreiſen und die 

länzende Anerkennung der Kritiken von Berlioz und Fiorentino 
in Paris, Koſſak in Berlin, Biſchoff in Köln u. ſ. w. ihr verſchafft 


wei mit dem Prädikate „gut“, 


haben. Ihr Spiel, welches reiche Tonfülle und Kraft mit mu 
Lieblichkeit und tadellofer Reinheit verbindet, dokumentirt eine ge ! 
ſeitige Bildung, das Reſultat ihrer Studien bei den größten 87 
tern: Mayſeder von 1853—57, Leonard und Vieurtemps von en 
bis 1850 in Brüſſel. Die geniale junge Künſtlerin iſt mit e, 
Weſen der klaſſiſchen Muſik eben ſo vertraut wie mit dem m die | 
nen Virtuoſenthum Für die erſtere iſt die klaſſiſche Ruhe und: 
edle Auffaſſung Joachims von entſchiedenem Einfluß geweſen, 9 
rend nach der andern Richtung der bedeutende Vieuxtemps das ige 
bild der Künſtlerin war. Ihre Kantilene iſt der Erguß des ina 
ſten Gefühls, ein wahrhaft ſchöner, ſeelenvoller Geſang, aber d 
die glänzende Bravour ihres Spiels muß Sympathie eule 
Wir hoffen, daß die Künſtlerin von recht vielen Muſikfreunde 
hört werden wird. Ihre Produktionen, deſſen find wir 9 
werden en Anklang finden. Dic, 
— Den Liebhabern der Fritz Reuterſchen, plattdeutſchen Min 
tungen wird die Nachricht willkommen fein, daß der befannle 
5 Vorleſer dieſer 5 Karl Kräpelin aus 1 
welcher gegenwärtig in Königsberg in Pr. ſich aufhält, fi 
erklärt hat, auf dem Rückwege 85 in Pein ka 7 a0 
leſungen zu halten. Da derieibe in Königsberg, dem a 
der Provinz Oſtpreußen zum Trotz, hinreichenden Anklang 10 
um ſeinen Aufenthalt bis zum 12. d. Mts. zu verlängern, dem Gin 
aber in Elbing einige Tage zu verweilen gedenkt, jo iſt ſein, pi 
treffen hier in der nächſten Woche zu erwarten. Herr Kräpelil 
bis jetzt außer Berlin nur an ſolchen Orten geleſen, wo das 
deutſche heimiſch iſt, was man von Poſen nicht behaupten ji 
Um den Zweifel, ob überhaupt hier ein hinreichendes Intereſe 
den Gegenſtand ſich findet, zu überwinden, joll der Weg der (ol 
jfription eingeſchlagen werden. Das Nähere wird die in Un 
in Iepente Lite, ſo wie demnächſt die öffentliche Anzeige elf 
aſſen. N 
„ Aus der Gegend von Slupce im Königreich 

erzählt der „Dz. pozn.“ folgenden Vorfall: Ein junger Gutebef \ 
der aus dem Polen en ftammt, verwaltet dort enen 1 
väterlichen Grundbeſitz, zu welchem bedeutende Waldungen ge 5 N 
Da in dieſen häufig Holzdiebſtähle verübt wurden, ging er, u zu 
Thäter zu faſſen, zur Nachtzeit mit einigen feiner Leute nach ö 
Walde und kam dort an, als eben eine Fichte von deutſchen 
niſten gefällt wurde. Er pfändete die letzteren, wurde aber d 
darauf vor den Woyt geladen, der ebenfalls Koloniſt iſt une g 
hart anließ, ja ſogar an die Bruſt packte, weil er ſelbſt Polizel 
übt habe Der jo Angefallene berief ſich auf ſein Recht und g 
ſeine Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan. Müce et 
ließ der Woyt ihn verhaften, ſetzte ihn jedoch bald wieder in F 
Eine Beſchwerde iſt beim Kreisvorſteher eingereicht. g 

D Kreis Pleſchen, 6. März. [Angeblicher Kindes mord. 1% 
Jama wiſſen will, ſoll ſich im Adelnauer Kreiſe folgendes Faktum 55 71 
haben: Ein Se ging in Begleitung ſeines 1 aufs Lau 
Vieheinkäufe zu machen. Auf ſeiner Wanderung von Ort zu Ort ſtieß 2 


eine Kiſte, und als er den Deckel abhob, erblickte er darin ein ganz kleines 


eingehüllt in feine Kleidungsſtücke; außerdem lag in der Kiſte ein Brie ä 


300 Thaler, welche zur et 10 des Kindes beſtimmt waren. Der 


2 


foll das Geld und den Brief an ſich genommen, das Kind aber getödtet 
der Hund jedoch von der Leiche nicht wegzubringen geweſen und ſo der 
ans Tageslicht gekommen den anderen Werfion nach b. 
das Kind gefteffen (, der Bürſche jet darauf in ein Wirthshaus gega 
abe dort in Saus und Braus gelebt, der Hund habe aber Katzenſo 
ommen und unter anderen age Finger des verzehrten Kindes an IS; 
ya DEN worauf die Verhaftung des Mörders erfolgt ſei. 
erücht gebe ich jedoch unter aller Reſerve. ; 
N Zu dem am Sonnabend, Sonntag und Montag 
findenden 300 jährigen Jubilaum des königlichen Gymnaſtums in Thorn 
rofeſſoren Breda und Fechner 
er Oberlehrer Dr. Schul aa 


eſtgenoſſen von nah und fern, 
Das Waſſer der Weichſel iſt ungemein hoch, fo daß beim letzten Eis g, 
Der Uebergang iſt nur Fußgängern 


Geſtern wurde der Appellations⸗Gerichts⸗Sekretär Gottſchalck bern | 
Der Sogn gehörte längere Zeit dem Stadtverordneten-Ktollegiumt 1% 
5 f 


Armen gegebene Konzert hat ſowohl in pekuniärer Hinſicht einen für u | 
N) 


8 


| 
| 


N 


bewundern, uberraſchte uns auch diesmal durch den Vortrag einer von 16 0% 
Is N 


He 


und 9 gewidmet hatte, und von Ebel ſe 
ge und tüchtige Arbeit, eine gediegene 


Beſondere ane N wir auch dem wackeren Dirigenten, lol 
iſer und großer Energie die ſchwere ae be ig 
0 


In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 29. Februar erſtattete der 0 
meiſter Schreiber mündlichen und ſchriftlichen Bericht über die auf Ben 
der Stadtbehörden in der Gymnaſium Angelegenheit unternom m 
Reife nach Berlin und Poſen. Dieſem zufolge hat das königliche u / 

m 
ſidin 


el“ 
2 | 


2 


die Vorlage behufs Stellung anderweitiger Anträge zurückgelangen la ford 


mit dem Herrn Ober⸗Präſidenten erfahren, daß derſelbe bei feinem 5 5 15 
Si 


al 
nal, 


e 
ſichtlich zu erwartende Llebernahme erſchweren könnten. — Au Grun meh! 
Mittheilung beſchloß die Verſammlung, behufs Vorberathung der n 


Landwirthſchaſtliches. iu ms. 

— [Verhandlungen des Landes- Oekonomie. Kollegin den, 

Bei den Berathungen über die Reviſion und Aender 9 d 45 Selchen 
peſt⸗Geſetzgebung, welche durch eine Vorlage des Miniſters gere Kol, 
herbeigeführt worden find, befürwortete Hr. v. Viebahn ein ladehnung ar 
trolle bei Eingang des Viehes aus Oeſtreich, verlangt eine m. auf alle 
Quarantäne, von welcher jegt nur das Steppenvieh betroffen 12 1 ge und die 
Rindvieh, empfiehlt eine Verkürzung der Quarantanezeit au — 1 
Freigebung des Viehtranſits in verſchloſſenen Eiſenbabnm 5 uarantält 
thu ins-pundibarg: erklärt ſich ebenfalls für eine I2tägig aßregeln 

e 


a e Maß 
und für die Freigebung des Tranſits. Er Gf dein der Belege) 


daz 


Janisch Konkurs im abgekürzten 


e 


op Schutze gegen die Seuche, ſowie Schritte, um die oͤſtreichiſche Regierung 
Min gen, energiſch gegen die Rinderpeſt in ihrem Lande aufzutreten. Der 
niſtertal⸗Kommiſſarius, Geh. Ober ⸗ ben legten 8 Oppermann — 5 
ine daß die Lage der Rindviehſeuche feit den letzten Beſchlüſſen des Kollegiums 
5 andere Geſtalt erhalten habe. Man habe nicht nur ſeitdem durch die vor⸗ 
mmenen Seuchenausbrüche neue Erfahrungen geſammelt, ſondern es ſei 
— inzwiſchen Seitens der betheiligten Miniſterien eine Kommiffion ernannt 
damen welche beauftragt war, ein neues Seuchengeſetz auszuarbeiten; die 
dhe alfion habe aus ihrer Mitte eine Subkommiſſion erwählt, welche nun 
U Geſezentwurf zuſammengeſtellt habe, der nur wenige Paragraphen um- 
e Der Entwurf fei jedoch nicht, wie urſprunglich beabſichtigt, den Häuſern 
andtags vorgelegt worden, weil man zu dem Beſchluſſe gelangte, daß es 
Aunſcenewerih ſei, ein Seuchengeſetz für den ganzen Norddeutſchen 
und zu erlaſſen. In Folge deſſen ſei einem fach ſſchen Beamten der Auftrag 
heilt worden, ein betreffendes Geſetz zu entwerfen Dieſer habe einen Ent- 
wen der ſich im Weſentlichen dem von der preußiſchen Kommiſſion 
der Hellten anſchließe, aber einen etwas größeren Umfang habe. Die Frage 
Rınentfhädigungen, welche für getödtetes Vieh zu zahlen ſeien, und wegen der 
N „welche ein dale ſollten aber der Landesgeſetz⸗ 
Kung vorzubehalten fein. Die Details ſeien den ausführenden Behörden 
Seda welche fie den beſonderen Verhältniſſen anzupaſſen hätten. Eine 
Tegel Vieh, nicht allein auf podoliſches, ausgedehnte Quarantäne von 21 
dauer halte er für zweckmäßig, weil die Thierärzte ſelbſt über die Inkubations⸗ 
Lab nicht einig ſeien. Zwar käme eine 2Jtägige Quarantane einem Einfuhr. 
A ole faſt gleich, indeſſen dürfe es vielleicht Inge: recht nützlich fein, einmal 
10 eine Reihe von Jahren jede Vieheinfuhr aus Oeſtreich zu verbieten, damit 
die öſtreichiſche Regierung veranlaßt ſehe, ihre an ſich gute Geſetz⸗ 
Yrung in Betreff der Viehſeuchen endlich faktiſch zur Ausführung 82 bringen. 
in, dnliem Sinne ſprachen ſich die Herren Elsner v. Gronow, Graf Burg- 
SUB, Wagener und Graf v. Borries aus. (Schluß folgt.) 
Vermiſchtes. 
„Das Hamburger Poſtdampfſchiff „Germania“, Kapt. Schwenſen, von 
Linie der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-⸗Aktiengeſellſchaft, ig ex⸗ 
dirt von Herrn Auguft Bolten, William Miller's Nachf., am 4. März von 
burg vin Southampton nach Newyork ab. Außer einer ſtarken Brief- und 
oft hatte daſſelbe 41 Paſſagiere in der Kajüte und 516 Paſſaglere im 


N iſchendeck, fo wie 600 Tons Ladung. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


A. Konkurſe. 


1 Eröffnet. 1. Bei dem Kreisgericht zu Schrodg am 14. Januar er. 

duc rbſchaftliche Liquidations-⸗Verfahren über den Nachlaß des am 16. Januar 

Ai in Lagiewnik verftorbenen Wirths und Krugbeſitzers Auguft Tefs. 

. der Anmeldungsfriſt für Forderungen an den Nachlaß den 16. April c. 
in zur Abfaſſung des Präkluſtongerkenntniſſes den 21. April cr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Wong rowiet am 28. Februar er. der kauf. 
Verfahren über das Verm. des Kaufmanns 
dor Klein daſelbſt. Tag der Zahlungse nftellung der 10. Februar er. 

„Verwalter: Rechtsanwalt Roer daſelbſt. Kommiſſar des Konkurſes 


Melgrichter Böthke. 


3) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm am 29. Februar er. der kaufm. 
Ninas über das Vermögen des Gaſtwirths und Weinhändler R. Kadzi⸗ 
Venn ki daſelbſt Tag der Zahlungseinſtellung der 16. Januar c. Einftweiliger 

alter: Bureau⸗Aſſiſtent Wiebmer. Kommiſſar des Konkurſes Kreisge 
rath Treutler. f ö 
II. Beendet. Bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl am 27. Fe⸗ 


Ma ct. der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Louis Weber 


8 ein bie 


| 2 l Thiedemann, Breiteſtraße Nr. 7. 


U 
\ dom Uebrigen wird auf die an den Verkaufs- 


6 Air fo bei dem Dorfe Radlin die Lubieſchka⸗ 


1 Beh er Durch zur Kenntniß des Publikums 


durch Ackord. 


11. 


Po ſen Zum definitiven Verwalter iſt bei dem Kreisgericht zu 


indem Konkurſe über den Nachlaß des Kaufmanns Marcus Rofen- 
rſelbſt der Kaufmann Cleinom hier ernannt. 


— 


1 


Bekanntmachung. 


\achbenannte Bäcker liefern pro März e. 
9 ggenbrot und die Semmel zu den ange⸗ 
benen e Gewichten: 

Brot àa 5 S 


Weiteres, für. 1 Centner 


Beilage zur Poſener Zeitung. 

IV. Termine und Fate n an Dienſtag den 10. März e. 
1) bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufmannsfrau Bronislawa Weglewsta, Inhaberin der Birma 
B. Szuminska hierſelbſt, Ablauf der Anmeldungsfrift für Forderungen. 

2) Bei dem Kreisgericht 75 Liſſa in dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Friedrich Caſſtus daſelbſt, Vormittags 11 Uhr Termin 
zur Verhandlung und i über einen Akkord. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Schneide mühl in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Ziegeleibeſizers Auguſt Wilhelm Zabel daſelbſt Vormit⸗ 
tags 10 Uhr Prüfungstermin für die bis zum 15. Februar e. angemeldeten 
Forderungen vor dem Kommiſſar des Konkurſes Kreisrichter Vollmar. 

Mittwoch den 11. März c. 1) bei dem Kreisgericht zu Pleſchen 
in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Simon Kaminski 
daſelbſt Termin zur Prüfung einer nachträglich von dem Kaufmann H. Dienft- 
fertig zu Breslau angemeldeten Forderung von 122 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Vor⸗ 
Me 10 Uhr vor dem Kommiſſar des Konkurſes Kreisrichter Buttmann. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 

en des Reſtaurateurs Samuel Szkolny daſelbſt Ablauf der Zahlungs- reſp. 


blieferungsfriſt. ; 
. Subhaftationen. 
Es werden öffentlich und meiftbietend verſteigert: 
Dienſtag den 10. März c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen: 
a) das dem Stanislaus Andrzejewski und deſſen Ehefrau Auguſte geb. 
Böttcher gehörige, in der Stadt Poſen und deren Vorſtadt Hinterwalliſchei 
unter Nr. 42B. belegene Grundſtück, abgeſchaͤtzt deſen € Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. 
b. das dem Wirth Franz Drzewiecki und deſſen Ehefrau Barbara geb. 
Wisniewska gehörige, in dem Dorfe Splawie unter Nr. 9. belegene Grund- 
ſtück, abgeſchätzt auf 1046 Thlr. 15 Sgr. 
2) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das in der Stadt Kempen sub 
Nr. 283. belegene und den Marianna geb. Soltys und Joſeph Mierzwingki⸗ 
2 Eheleuten gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 1449 Thlr. 
4 r 


) Bei der Kreisgerichtskommiſſion zu Koz min in freiwilliger Subha- 
ſtation die zu Kozmin belegenen, den Johann und Chriſtiane Neubert'ſchen 
Erben gehörigen Grundſtücke, abgeſchätzt auf 1046 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 

Mittwoch den 11. März c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm 
das dem Thadeus v. Narwanski gehörige, zu Niwka⸗Hauland sub Nr. 3 bele- 
gene Grundſtück, abgeſchätzt auf 4320 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 


Sypecielles Verzeichniß 5 
der für die Hilfsbedürftigen in Oſtpreußen und Poſen eingegange⸗ 
nen Beiträge. 

Fortſetzung.) : 
Nachträglich durch Herrn Bahlau gefammelt: von Herrn Zeughauptmann 
Lehmann | Thlr., Ungen 10 Sgr., G. B. 5 Sgr. — in Summa | Thlr. 15 Sgr. 
Sammlung in einer Privatgeſellſchaft bei Herrn Darnſtaedt in Veran⸗ 
laſſung eines Abendbrots 11 Thlr. 10 Sgr., von der hieſigen Kreis» Kaffe an 
Sammlungen aus dem Kreiſe 91 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. 
Sammlung für Oſtpreußen. 


An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen uns ferner zu: 
Aus Hormin 15 Sgr. - 


Die Eypedition dieſer Zeitung. 


Zur Nachricht und Warnung. 


So ſehr die Konkurrenz im Sinne des Wortes dem Konſumenten zu Gute 
kommt, ebenſo verabſcheuenswerth iſt dieſelbe, wenn ſie durch Nachahmung den 
Käufer zu täuſchen ſucht. — Ungeachtet allen geſetzlichen au werden die 
Stollwerck'ſchen Bruſtbonbons in ihrer äußern Verpackung vielſeitig 
auf das Täuſchendſte nachgeahmt, ja ſogar die Firma des Fabrikanten Vene 
mißbraucht! Bei dem induſtriellen Wettkampfe aller Länder in Paris, wo alle 
nur denkbaren Hausmittel, als: Bruſtſyrups, Paſtillen, Pektorinen, Paſten, 
Elixire, Extrakte ac. ꝛc. vertreten waren, wurde Seitens der internationalen 


Milſerale und Forfen⸗Nachrichten. 
5 e e ee 


bracht, daß die Kohlenpreiſe auf der fiskaliſchen 
Königsgrube vom 30. März d. J. ab, bis auf 


dere dem Gericht oder dem Verwalter 
+ der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in 


untniß ge · 


iſt durch 


r. 
e 
zw i, Frie 3 . ürfeltohlen — zeige zu m h : a 
arzell Menslewäli, Bäderftr. 19. 3. 15 Aalen N agli werden alle Diejenigen, welche an 
gar Semmel à 1 Sgr. f Kleinkohlen 1 3 die Maſſe Anſpruche als Konkursgläubiger ma- 
Lan Eckert, Dominikanerſtr. Nr.! 2. . 5 ° betragen werden. 3¾ Centner entſprechen etwaſchen wollen, hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche, 


12 Tonne preuß. 


Budzynski, Judenſtr. Nr. 28. 1 


on Bogdanowski, Neuftädt. Markt 1. 
Rychlicki, Halbdorfſtraße Nr. 16.12 


Königshütte, den 6. März 1868. 
Königl. Berg⸗Inſpektion. 


dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 


Proclama. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
grey se Mar Mittelſtädt zu Karlshof 


„ Samter, den 6. Marz 1868. 
Königliches Kreisgericht. J. 


Kommiſſarius des Konkurſes. 


10. März 1868 


Jury nur den Stollwerck'ſchen Bruſtbonbons die Preis Medaille zu- 
erkannt, ein Beweis, daß die Kompoſition des kgl. Geh. Hofraths und Univer- 
ſitäts Profeſſors Dr. Harleß noch von keiner Seite erreicht iſt! 

Möge daher der Leidende ſich beim Kaufe von der bern der Packung, 


der vollftändigen Birma und dem Vorhandenſein des Hoflieferanten Siegels 
des Fabrikanten überzeugen. \ 1 3 


Angekommene Fremde 

; \ vom 9. März 

STERN’S HOTEL DE V’EUROPE. Die Kaufleute Oettinger aus Breslau, 
Sattig aus Leipzig, Sibenliſcht aus Dresden, Henoch aus Mainz und 
Paulſen aus Hamburg, Gutsbeſitzer Jablowski aus Gneſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski aus 
Kaczkowo und Windel aus Sroein, die Lieutenants Herrmann und v. 
Ludendorf aus Liſſa, die Kaufleute Steinle aus Halderſtadt, Gribert 
aus Bremen, Tieſſen aus Elbing, Sen aus Breslau, Pollitz aus Am- 
fterdam, Adler aus Paris, Kohl aus Naumburg, Cohn aus Grätz und 
Dr. Eberle aus Teplitz 2 

SILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schwarzenberg aus Stettin, Rös⸗ 
ler aus Berlin und Kleiſt aus Weinberg, die Dan Weyert aus 
Ciesle und Hildebrandt aus Pokrzywnice, die Bürger Mickiewiez aus 
Kions und Biedermann aus Meſeritz. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Jauernik nebſt Frau aus Nagra⸗ 
dowice, Müller aus Zdzychowice und Jauernik aus Strzeſzki, Gutsbe⸗ 
ſitzer Jänſch aus Jerzykowo, Landwirth Schädler aus Mikuſzewo, Kauf⸗ 
mann Paradies aus Trzemeſzno, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Böhm aus 
Strzelno, Oberförſter Dreger nebſt Frau aus Grünberg. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Sawicki aus Rybno und v. Bo⸗ 
janowski nebſt Frau aus Oſtowieczki, Gutsbeſitzer v. Weſierski aue 
Modliſzewko, Bürger v. Beyer aus Wreſchen. 

SCHWARZER ADLER. ie Gutsbeſitzer Hempel aus Kornaty und Frau v. 
Chlapowska nebft Tochter aus Schroda, Lehrer Szymanski aus Micho⸗ 
rzewko, Inſpektor Miller aus Kobuſch, die Kaufleute Pohl aus Bres⸗ 
lau, Merdas aus Grätz und Boniarskt aus Schrimm, die Gutspächter 
Szulezewski aus Smoguleska und Frau v. Michalska aus Szezytniki, 
Wirthſchafts-Inſpektor Schulz aus Strzalkowo. Rt 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Bojanowski aus Rom, 
Kowalski aus Sarbia und Liebelt aus Czeſzewo, Kaufmann Fandwerk 
aus Berlin, Prem. Lieutenant a D. Fraber aus Iydebly. | 

ERWIES HOTEL DR ROME. Die Kaufleute Gruhn aus Bremen, Heyland 

und Schwedler aus Berlin, Lavaillant aus Hamburg, Haas aus Mainz, 
une aus Stuttgardt und Labroiſſe aus Paris, die Rittergutsbeſitzer 
v. Golz aus Polen, Frau v. Jaraczewska aus Gluchowo, v. Gulkowski 
aus Siekierki, Fürnrohr aus Gneſen, v. Tregkow aus Wierzonka, Hoff- 
mann aus Kowalski und v. Stablewski aus Dlonie, Kreisger.⸗Direktor 
Wittholz aus Schrimm, kgl. Pächter Jouanne aus Pawlowice, Lieute⸗ 
nant Gelpke aus Gneſen, Hauptmann Priebſch nebſt Frau aus Rogaſen. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Bninski nebſt Frau aus Glesno, Turno aus 
Obiezierze, Kalkſtein aus Jablowko, Rozanski aus Padniewo, Potocki 
aus Bedlewo, Kierski nebſt Familie aus Podſtolice und Graf Potulicki 
aus gr. Jeziory. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Stegemann aus Pila und Chrzanowski 
aus Walirzewo, Gaſtwirth Funke aus Skorzecin, Brauereibeſitzer 
Schulz aus Miloslaw, Oberamtmann Mochmann nebſt Frau a. Breg- 
lau, Landwirth Pradzynski aus Ruchocin. ! 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Paul aus Kö⸗ 
nigsberg, Glahn aus $ a Kellenthal aus Elbing und Woll- 
ſtein ei Grätz, Fabrikant Stempel aus Burg, Kanzleirath Erdmann 
aus Liſſa. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Mayer aus Ko- 
nitz, Fuchs aus Koblenz, Katz aus Bromberg und Jeſſel aus Stettin, 
. n Drazek aus Podſtolice und Proski aus 
Czempin. \ 

BERNSTEIN’S HOTEL. Kaufmann Oettinger aus Breslau, die Inſpektoren 

Müller aus Lubowo, Günter a Lagiewniki und Filpowski a. Zakrzewo. 


Obwieszezenie. 
W konkursie nad majatkiem posiedziciela 
fabryki Maxymiliana Mittel- 


eſchluß des Gerichts vom 27. Februar net W Karlshofie ustanowiono przez 
1868 der Rechtsanwalt Szuman hierſelbſt decyzyg sgdu z dnia 27. Lutego 1868. rzecz- 
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt 


nika Seumana tu z tad stalym zarzad- 
eg massy. 5 

Szamotuly, dnia 6. Marca 1868, 
IKrölewski Sad powiatowvy. I. 
| 


Komisarz konkursa, 


nicht, mit dem dafür verlan ten Vorrechte 
bis zum 16. Ma e. 


an ausgehängten Badwaaren » Tagen ver- 
en. 


Poſen, den 6. März 1868. 
Königlicher Polizei» Präftbent. 
Vi. Baerensprung. 
Pleſchen, den 24. Februar 1868. 
Bekanntmachung. 


uf der Jarocin⸗Zerkower und auf der Neu⸗ 


Edt. Pleſchener Landſtraße bei dem Dorfe 
N 


(Birma Nathan Jare 
Vermerk: 


3. März 1868 am 4. März 1 


von demſelben Tage die Firma 


kowya ſollen die Brücken Nr. 122. und 
Aide umgebaut werden; erſtere iſt aus» 


A lich der Hand- und Spanndienſte auf 943 
r. 


und letztere auf 657 Thlr. veranſchlagt; 


de, auf 654 Thlr. veranſchlagt, neu gebaut 
Verden; der Bau foll bei der erſt günſtigſten 


den 23. März 1868 
im Nachmittags 3 Uhr 
di andrätblicen Bureau zu Pleſchen feftgefegt. 
auf reflektirende Bauverſtändige lade ich 
gdebent ein 25 3 hab ue und 
eren Bedingungen ſtets während der 
VenAfanken in me . Bureau einzuſehen ſind. 


— Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 

Sa ſeit dem 27. Februar d. J. bei dem königl 
Tan eelaufs- Magazin 2 * zur Erhebung 
fü genden neuen Salzpreiſe, und 3 

r den Dritteltonnenſack gemahlenes Staß⸗ ſch 
ter Kryſtallſalz zu 126 pd. 8 Loth netto] ſchag 

Aut 3.Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. 
r den Halbtonnenſack Staßfurter Viehſalz 
eden 189 Pfd. 12 Lotth netto mit 1 Thlr. 


werd gr. 3 Pf. 


fengetest worden. 


der Kaufmann 


werden aufgefordert, in dem 


ligen Verwalters abzugeben. 


an Geld, 
ſitz oder 


ch 
zfurt, den 6. März 1868. 
Königliche Berg⸗Inſpektion. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt bei Nr. 18.] gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
) Kol. 6. folgender 


„Die Geſchäftsniederlaſſung in Pogorzeliee iſt 
aufgehoben und in der Skadt Wreſchen er⸗ 
richtet worden; vergleiche Nr. 79. des Firmen ⸗ 
regiſters; 85 Mice Serfügung vom 


eingetragen, und demnächſt zufolge Verfügnng 


Nathan Jarecki 
mit dem veränderten Orte der Niederlaſſung 
„Wreſchen“ von Neuem unter Nr. 79. des Fir⸗ 
menregiſters eingetragen worden. 
Wreſchen, den 3. Maͤrz 1868. 
Königliches Kreisgericht. 


bjahrsmitterung begonnen werden; alle drei me’ 2 75 Y Rechtsanwälte, Juſtizrath Kellermann, Els 
alen werden ganz aus Holz konſtruirt. Ich \, . Konkurs Eröffnung lerback, Saale Sauer und Meinhardt 
di dtens en 5 . a Königliches — a zu Gneſen, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
auten dem Mindeſtfordernden „ Erſte ung, ee 
leben und habe hierzu einen Termin auf den 18. e N 58, Mittags 12 Uhr. Nothwendi ger Verk auf. 


Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs 
Samuel Sztolny zu Gneſen iſt der kauf. 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 17. d. Mts. 


um ee en Verwalter der Maſſe iſt 
il Wollen berg hier be 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 


auf den 2. März c. 
Mittags 12 uhr 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 
miffarius), Kreisrichter Herrn Buſſe, anbe- 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 

läge über die Beibehaltung dieſes Verwal ⸗ 
ters oder die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
apieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel» 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 11. März e. 


de März 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt an. 


nen 


ſter 


= Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 


onals = 
auf den 21. März c. 
Vormittags 10 uhr 

in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar, Kreisrichter Herrn Buſſe, zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftel- 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel⸗ 
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 


folge der nebſt 
gen in der Regi 


Königl. Kreisgericht zu Kempen, 
1. Abtheilung. 
Kempen, den 22. Februar 1868. 
Das in dem Schildberger Kreiſe belegene und 


kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Tape, ſoll 


am 12. Oktober 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubi 
Hypothetenbuch 
aus den 11 eldern 
ben ſich mit 0 


efriedigung fuchen, ba» 
rem Anſpruche bei dem Gerichte 


eines ſweiſen, 


in Pudewitz gewünſcht. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht, 1. Abtheil. 
Die den Emil Wolfſohn ſchen Minoren- 
190, Richard und Emilie Geſchwi⸗ 
olfſohn gehörigen, zu Neuftadt bei 
Pinne unter Nr. 3 
ſtücke, zufammen abgeſchätzt auf 6612 Thlr. zu⸗ 


g 


am 26. Juni 1868 
Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Gericht zu melden. 
Grätz, den 23. November 1867. 


Sparkaſſenbuch Nr. 26,334. über 100 Thlr. 
25 Sgr lautend, 

ſind dem Arbeiter Wojeiech Lunowski zu 
Jerzye reſp. dem Reſtaurateur Berthold 
Volkmer zu Jerzyee verloren gegangen. 
Ein Jeder, der an dieſen verlorenen Spar» 
kaſſenbüchern irgend ein Anrecht zu haben ver- | 
meint, hat ſich bei uns ſpäteſtens in dem 


am 15. April 1868 


Vormittags 10 uhr . 
hierſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle anſtehen lich Dienſtag den 10, März 
iden Termine zu melden und fein Recht nachzu-] Uhr ab im Auktionslokale, M 
widrigen falls dieſe Sparkaſſenbücherſneuſilberne M 
für erloſchen erklärt und den Verlierern event [Ehe und Theel 
den Rechtsnachfolgern derſelben neue an derenfſteigern. 
Stelle ausgefertigt werden ſollen. 


* - 2 

Sprzedaz konieezna. 
Kröl. Sad powiatowy, Wydziat I. 

Nieruchomosé matoletnich po Emilu 

Wolfsohn, Hugona, Ryszarda 
i Emilii rodzenstwa Wolfsohn, w 
Lwöwku liezba 31. i 32. oznaczona, razem 
oszacowana na 6612 tal. wedle taksy, mogg- 
céj byé przejrzang wraz z wykazem hipo- 


‚und 32. belegenen Grund⸗ 


ypothekenſchein und Bedingun⸗ 


ratur einzuſehenden Taxe, ſollen tecznym i warunkami wiregistraturze, ma byc 


dnia 26. Czerwea 1868. 


przed poludniem o godz. 11. 
w miejscu zwyktem posiedsen sadowych 
sprzedang. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnej , 2 ksiggi wieczyst£j sie nie wynika- 
jacej, zaspokojenia swego 2 ceny kupna 2g 
daja, winni sq 2 pretensyami swemi do sadu 
|subhastacyjnego sie 2gtosic. 

Grodzisk, dnia 23. Listopada 1867. 
Wittke. 


itte. 


Oeffentliches Aufgebot. Baus, Nutz⸗ und Brennholz 
Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 16. Dez. 1867. 
Nachſtehende Sparkaſſenbücher: 
1) das dem Arbeiter Wojeiech Lunowski 
u Jerzyce am 22. Juni 1864 von der 
hiefigen Sparkaſſe ausgeſtellte Sparkaſſen⸗ 
buch Nr. 23,429. über 100 Thlr. lautend, 


Verkauf. 
Es ſollen 


I. Montag den 16. März er. zu Mur. 
Goslin aus den nächſten Revieren Brie- 
fen, Lang⸗Goslin Laskon Starczanowo 
und Maniewo verſchiedene Bau- und Nutz · 
hölzer, und zugleich auch Brennhölzer ver. 
ſchiedener Holzarten und Sortimente, und 


x 2) das auf den Namen der Antonie Volk⸗] II. Mittwoch, den 18, M 
e mer Ssrpatsam 2 Sipenbe 18] |" Monaten aus Ken nüdten Bncteft 
Thlr. 22 85 r. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypothe⸗ von der hieſigen Sparkaſſe ausgeſtellte Bauholzer und zugleich auch Brennhölzer, 


überall gegen gleich baare Bez i 
Wege des Meiſtgebots verkauft werden 22 
Eckſtelle, den 25. Februar 1868. 


Der königliche Oberförſter. 
Stahr. 


Neuſilberwaaren⸗ 2c. Auktion. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
früh von 9 
agazinſtr. J., 
er, Gabeln, Euppen., 
ffel, Porzellan ic. ver- 
Miychlewski, 
gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar 


6 
| in ſchw fährt | een 
Auktion. Zuchtpieh⸗Verkauf. „ mar enge ene e e 


Den Freunden einer wirkli Stahlfeder 
Freunden einer wirklich guten zu 125 


Shorthorn⸗Rindvieh, Southdown⸗ a i 3 
Im Auftrag Der den | und Rambowillet-Böde und englifhe] Dominium Welna bei Rogaſen. Gute 
* Magnuszewicz & Co. Schweine, aus den beiten Heerden Englands Douer 


und Frankreichs ſtammend, ſtehen zum Verkauf. 


Bogdanowo ber Ooornit, Prov. 
Kreuz.) 


werde ich in dem Geſchäftslokal Neueſtraße Nr. 5. 
0 Donnerſtag den 12. d. Mts. 

reitag a Et 3 

Montag aß, "u. 

Vormittags von 9 Uhr ab und Nachmittags von 3 Uhr ab 

den Reſtbeſtand der Waaren, A 3 ‘ 
als: Bardges, Tarlatans, Eröpes, Tülls, Jaconats, Tbi: 
bets, Mohairs, kouleurte Seidenſtoffe, Velvets, Da⸗ 
maſte, Möbel⸗Calicos, Piqué⸗Weſten, Mäntel, Pale⸗ 
tots, Beduinen, Jaquettes, Mantillen in Wolle und 
Seide, Plaids, Tücher, franz. broch. Chäles, Reiſe⸗ 
decken u. |. w., 


Wir haben verſchiedene Sorten davon 100 
räthig, fo daß für jede Hand, jedes Gel le 

u jedes Alter eine paſſende Wahl getroffen sent 
den kann. Wer ſich einmal dieſer Federn beugte 
dat, wird dem Urteil beiftimmen,, daß DR 
deutſche Fabrikat beſſer und dadurch billigen — 
als die bis jetzt ſo ſehr gerühmten eng isch 
Stahlfedern. Man wolle alfo prüfen und n 

theilen, die Röderſche Metallſchreibfeder 1 
beides mit Ehren u. günſtigem Erfolge beſtehe 


Die 
seen. Skiden-Waaren-Fabrik , 
von Alleiniges Depot für Poſen bei 
Otto Ephraim in Berlin, Schlesinger & Spiro, 


5 Kleine Frankfurterſtraße Nr. 14. er der Poſuhr. ZZ 
empfiehlt ihr ſtreng reelles, durchweg appreturfreies Fabrikat in LEin ſtarkes, ſehr . 
gut erhaltenes, vierſpänniges Roß 


schwarzem Taffet, Poult de Soie, werk, durch welches bisher eine DW 


0 2 N 
—u76 1 Maftinn Einem hocgeebrten Wublitum der Stadt Gros Faille und Rips. preſſe, ein Schrootgang und ein 
Möbel: Auktion. Poſen und agen d erlaube ich mir gehor⸗ Durch Verwendung des beſten Rohſtoffes durch Ausfärben deſſelben. done jeden I Siede-Maſchine getrieben wurde 
, A 5 a 1 Farbenſtoff⸗Zuſatz, ſowie durch techniſch verbeſſerte Webeſtuhl⸗ Einrichtungen ift ftreng ge» : 3 kau 

Dienſtag den 10. d. M. früh von 9 Uhr|famft anzuzeigen, daß ich mich als Köchin und wiſſenhaft auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, ſowie auf die Erzielung einer ſteht mit allem Zubehör zu dert 
ab werde ich wegen Verzuges Wilhelmsftr. 17. Bäckerin zu Hochzeiten, Beſchneidung und tiefſchwarzen, luſterreichen Waare hingewirkt. a fen auf dem Dom. Mikus zee 
Die Fabrit arbeitet von den leichteſten bis zu den allerſchwerſten ME bei Mitost . 
Genres, wie ſolche ſchöner nicht von den renommirteſten franzöſiſchen „ .. 

Fabriten geliefert werden, und empſiehlt ſich ihr Fabritat noch mehr Em fer l fi I 

| Paſtillen, 
bereitet aus den Salzen der laut Analyſe 
Geheimen Hofraths Profeſſor Dr. Freſenin 


.M. Witt. 


Pr 


Stühle, Seren guten - 203 und Judenſtr. 2]., vis-a-vis d. neuen jüd. Badeanſt. 

piegek, 1 Plüſchgarnitur (Sopha und] Anfang April d. J. ſoll in der Stadt Pleſchen 
Fatale, Helgemälde, Kronen ng 2 eine 3 flafſge evang. höhere Aug eee eröff- 
pen ze ferner Haus-, Küchen- und Bafh- net werden. Eltern und Vormünder, welche 
geräthe öffentlich 1 Auktionst geſonnen find, dieſer Anſtalt Kinder anzuver⸗ 
Mannheimer, tgl. Auttionstomm. trauen, werden gebeten, dieſelben zwiſchen dem 

Ein Gut in Kujawien, von 2200 Morgen] 30. März und 4. April in den Vormittagsſtun. 
Weizenboden I. Klaſſe, darunter 250 Morgen den von 10—12 und Nachmittags von 35 an- 
zweiſchnittige Wieſen und 200 Morgen Torf zumelden. Penſionärinnen finden in der An⸗ 
mit komplettem Inventarium, vollftändigen und] ftalt ſelbſt liebevolle, ſorgſame Pflege und Er- 


als letzteres, weil in jeder Beziehung pedantiſcher auf Haltbarkeit 
Rückſicht genommen und dem geehrten Publitum Gelegenheit geboten 
iſt, ſelbſt ei zelne Roben oder Ellen zu den äußerſt aber feſten Fabrik⸗ 
preiſen zu taufen. 


Proben nach außerhalb werden franco geſandt. 


Den geehrten Abnehmern ift der Zutritt in die Fabrikräume geftattet. 


in Wiesbaden mit den übrigen Duel 
identiſchen „Königs⸗Wilhelms⸗ Zelte 
quellen“. 

Depot bei Herrn 


ee eilte ve Louise Thieme, |n-_ n: - Apotheker Eilsner in Poll! 
durch Gerson Jarecki, Porſteherin. ae le lan orte — 1 r von 4 cke für Stadt und Reg. Bezirk Poſen 


Magazinſtraße 15. in Poſen. 


Auch in dieſem Jahre werde ich den Herren Penſions⸗ und Unterrichts⸗ Die Adminiſtration 


der Emfer Lelſengnelleſ⸗ 
Flüſſige und harte Glycerinſel 

Glycerin⸗Crome aue ne ed 

fals unfehlbares Mittel gegen ſpröde und au 

ſprungene Haut 

die Parfümerie⸗ Handlung von 


ah in 225 ‚ . 1., neben 2 9 bei a 3 
i f gute Flügel⸗Inſtrumente, ſowie au ianinos in Polyſander und Nußbaum, 
Gutsbeſitzern, welche ihr Anzeige. elegant und ſchön im Ton; Garantie wird geleiſtet, auch Ratenzahlungen bewilligt und alte 

Beſitzthum verkaufen wollen, zahlungsſähige Meine für Lertia vorbereitende Anſtalt ber Inſtrumente in Tauſch genommen. 


Käufer zuführen und erſuche daher Die- ginnt ihren Sommerkurſus am 15. April. Ho⸗ Singers echt s amerikaniſche g 


jenigen, welche mir noch keine Anſchläge einge- norar für Unterricht und Penfion (excl. der 
O. Dawezyüski, 


andt haben, dieſelben vertrauensvoll bald zu] Waſche) 160 Thlr. Näheres der Proſpekt. „ 2 
kommen zu erst 1868 Neuſalz a. [O., den 5. März 1868. 1 ma in en 10. Wilhelmspl. 10., vis-a-vis dem Theatet 


Poſen, im 8 7 , v. Crousaz. - 8 en 
Ehrhardt, l. penſ. Rechnungsrath. ſind die einfachſten in der Konſtruktion, am dauerhafteſten in Hinſicht des Materials und Die Kondit rei und 
am vielſeitigſten in der Leiſtungsfähigkeit, da es die einzigen Maſchinen ſind, die alle Angar Wein andfund 

: 2 n 


ns Bu” J * 7 2 1 * 
Eine Ziegelei in der Nähe der Anhalter P ) = 
Eifenbahnlinie, mit einem Areal von 60 Mor- ell ions Anzeige. Aten Stoffe mit allen Sorten Baden gleihmähig ſchön näßen 
Die, neue Familien- 2 lähmaſchine en gros et en detail, 
arbeitet geräuſchlos, leicht und ſicher und näht ſowohl die feinſten, wie auch ganz ſtarke Stoffe; A t eh 
der Haupt⸗Vorzug andern Nähmaschinen gegenüber ift aber, daß die Singerſche Maſchine von * zner am Ma 
kaum die Hälfte der Apparate bedarf, welche andere Nähmaſchinen haben müſſen, aber empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ihr I 


en, eigenem Torfſtich, Braunkohlenlager Nach Oſtern können noch zwei junge Maͤd⸗ 
n nächſter Nähe, = einer ein chen in meinem Penſionate Aufnahme finden. 
keit von 1000 Mille Ziegeln, tft unter ausdrück 
Helene From, 
dennoch beſſere und viekſeitigere Arbeiten liefert, wie irgend andere Syſteme, und ift da-|deutendes Lager von Höerun dern dil 0 
durch das Erlernen des Nähens und die Handhabung der Maſchine ſtaunenswerth leicht. Auch [leichten Tiſchwein bis zum ſchweken Allsbr⸗ 
braucht dieſe Maſchine behufs der Reinigung nie auseinander geſchroben zu werden, da die ſes find dabei die guten Jahrgänge 1862 u. 


licher Vermeidung von Vermittlern zu verkau · l 
en. Kaufpreis 1 ni; ablung mäßig Vorſteherin der höheren Töchterſchule 
8 unter A. „in der Annoncen: 
Ess dien von Rudolf Mosse, Berlin. 3 Sagan. 
Baugewerkſchule zu Holzminden ll. Weſer. Mechanik geſchutzt iſt und nicht ſchmutzig wird, es iſt dadurch die Maſchine ſtets zum Gebrauch noch ſtark vertreten. Gleichzeitg empfehle me 
Der Unterzeichnete ift gern bereit, den Herren Technikern, Baumeiſtern, Bausffertig. Dieſe Maſchine wird auch geliefert mit . flares Lager von echten Bordeauz-2ueitlh 
unternehmern, Bau⸗Handwerkmeiſtern, Mühlen⸗ und Maſchinenbaumeiſtern Rettenſtich⸗ und Nnopfloch⸗Apparat. den ffeinſten Marken Champagner ıc. zu 
tüchtige Schüler aus den oberen Klaſſen der Baugewerkſchule zu Aufſehern, Zeichnern folideften Preiſen. 
und Poliren zꝛc. zuzuweiſen und bittet bei dem bevorſtehenden Semeſterſchluß um baldige 8 1 ngers N r. 2. M a 8 0 h 1 U 0 "Bofen, im Murg 188. 
Einſendung der Anfor erungen nebſt Bedingungen N der Baugewerkſchule für Schneider, Schuhmacher, Kürſchner, Sattler und alle Gewerbetreibende iſt Ir. fette Kieler Sprotten und große Spes 
G. Haarmann in den königl. . Militär⸗Werkſtätten zahlreich vertreten und bei Tauſenden von bücklinge empfiehlt Hels ehE-⁰ 
Handwerkern in Gebrauch. Dieſe Maſchine iſt, von Fachmännern anerkannt, die beſte und 


Berliner Land- und Waſſer⸗Transport⸗Ver⸗ e g ee Täglich frische After 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Obige Maſchinen find ſtets bei mir in Thätigkeit zu ſehen, werden unter vollſtändigerſbei TI. Baldenius Söhne 
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir unſern langjährigen Vertreter in 


Garantie verkauft und können auch durch Miethe als Eigenthum erworben werben. . Wilhelmeplap 15. 
Gebrauchsanweiſungen in deutſch und polniſch Unterricht gratis in und außer] Die ſo beliebt gewordenen 8 

Poſen, Herrn Adolph Lichtenstein, zum General: Agen- 

ten für den Warthediſtrikt ernannt haben. 


dem Hauſe. 7 0 A 2 
Die Agentur für das Großherzogthum bei Anna Scholtz 15 del Norte Cigarrei, 
Berlin, den 6. März 1868. | 
Die Direktion. 


A er in Poſen, Wilhelmsſtr. Nr. 24. Isidor Appel, Bergſtr. 
0 
Mit Bezug auf obige Bekanntmachung empfiehlt ſich zur Aufnahme von 8 Cigarren werden theurer!! — 


Verſicherungen, gegen die Gefahren des Transportes zu Waſſer, per Landfuhre 1 
und auf e zu feſten, billigen Prämien unter Gewährung eines nad] Jeden Augenblick ſteht eine Erhöhung der Tabakſteuer zu erwarten! — Durch die fortdauernden kriegeriſchen Aue 
Verhältniß zu beſtimmenden bedeutenden Rabatts. ſichten und eine Menge Bankerotte in neuefter Zeit hahe ich mich entſchloſſen — an ſolchen Orten, und zwar nur an feld, 
Poſen, den 9. März 1868. Plätzen, wo ich meine Reiſenden nicht hinſchicke, meine Fabrikate öffentlich gegen gleich baare Zahlung anzubieten, 1 1 
Adolph Lichtenstein ara zu ie 9950 008 = Wiederverkäufer muß an meiner Waare mindeſtens den 4. Theil, alſo 25% ve 
2 „ 3 tenen — gewiß noch ni agewe en!! 
General⸗Agent der Berliner Land- und Waſſer⸗Transp vet: Berfiherungsgeielicaft Beliebte Marken in Kiftel oder Padeten zu 100 Stück, wie folgt, pro 1000 Stück Thlr. rein Courant 
e No 2 | 2 2 — anſtatt 1 Nie 7% Thlr.] Ne 5 N * Leon, per hen anft, = für 3 shit 
u o un eln un | = 40, Juno, Ida Amb. Cuba . 3½ = : |: Regalltas, man. Hay. . Ya ® 2 
(nel bie, Alden un u. u iin o abe duden, > 41. dee dito > 187, 4c, . 00 Reime i dio 0, © 220, 
e eee * n ꝛc. 26a, empfeh ! 8 . 191 e 5 16% . 12 Yon ie 105 | en L L, Havanna, =» 33% = 251, . 
| 62. | Fragantia do. Jara a = s.| s 5 | Istmus of Panama, = = 33½ 25½ 
Adolph Lilienfeld & Go., „ ae due 9 DU NR 128 media, Reg Britanica,e = 40 30 
f 7 4 „ 65 llayanna - Au ; 412 - 15 s s Cub ind „ 2, = . 
Lotterie-, Bank- und Wechſel⸗Geſchäft. nn o 


5 Probe⸗Kiſtel à 100 Stück gegen Nachnahme, bei 10 Kiſtel 3 % Rabatt. Ich zahle den Betrag zurück, wen 
die Waare nicht gefällt und franko retournirt wird. Emballage berechne ich nicht. 


* * — *: * 
Die Cigarren-Fabrik A. Beer, Dresden, Oſtra⸗Allee 15. 
1 prallt. Arzt und Mitglied des BEmser 
vermittele i Geldaus ahlungen inſwie auch andere Waldſamereien, in friſcher, zu⸗ Herr Dr 1 med. Rud. Weinberger, mediciniſchen Fakultät in Wien, ger 
mittele ch 53 ) 0 äußert ſich in ſeiner im Jahre 1863 verfaßten Broſchüre: „Die Krankheiten der Ath⸗ Miner alwasse L 
beliebiger Höhe unter billigſten Bedingungen, mungsorgane ), ihre Erkenntniß und Behandlung mit dem weißen Bruſt⸗Syrup von Hof. 
und zwar nach allen größeren Städten, als: Herrn G. A. 28. Mayer in Breslau“ in der Vorrede wie folgt: „In den nachfolgenden Blät-| Niederlage der laut Analyſe des Geh. aden 
Newyorſt, Philadelphia, Boſton, Ehi- tern übergebe ich dem nichtärztliche Publikum eine auf vielſeitige Erfahrung begründete Abhand- rathes Prof. Dr. Freſenins in Wies 
cago, Baltimore, San Francisco, Mem- in Nieder Schleſien. lung über den in einer großen Anzahl von Fällen ſich als heilkräftig bewährten weißen Bruft-|mit dem „Krähnchen“ identiſchen 
20 a 1 5 5 3 1 e Lentz, Teaufhele der met 85 1 — a1 A. 75 el 1 gegen a0 940 100 But Ki Auguſta⸗Felſenquelle 
e, sburgh, St. Touis — -Ikranfheifen. Die große Verbreitung dieſer Kr em Menſchengeſchlechte, ſowieſ bei Herrn 
Fort Wayke fc. 2c, ’ »| Dom. Obiezierze hat zum Ver⸗ ihre große Verderdlihkeit rechtfertigen es wohl, daß der Verfaſſer, ſonſt ein Gegner aller Apotheker Elsner in Poſen 
auf welche auch Wechſel u feſtem Courſe angeprieſenen Mittel, dem Grundſatz huldigend: „Prüfet Alles und behaltet das A pojen- 
Gold: Dollars ee Halbblut. Beſte!“ ſich veranlaßt geſehen hat, nachdem ihm von Herrn Mayer die Beſtandtheile und die für Stadt u. Reg.⸗Bez. 2 
in Gold- > ausgefäprieben werden können [n — ——— [Zufammenfegung des weißen Bruft- Syrups mitgetheilt worden waren, und er ſich dadurch Die Adminiſtration 
Ich empfehle mich ferner zu Speditio⸗ Auf dem pen. „ beilyon der Anſchädlichteit der Kompoſition überzeugt hatte, dieſen Syrup bei einer ziemlich be» Felſen nellen 
n 1 8 5 I ſind ein 25 8 A ver⸗ deutenden Anzahl von Bruſtkranken zu verſuchen. Die günſligſten und oft wahrhaft über- der Emfer else nquet- — 
nen dahin, welche ſtets prompte Weiterbeför. [edelte, hochſtämmige ſtbäume zu ver- raſchendſten Erfolge, welche ich mit demſelben zu erfahren Gelegenheit hatte, deſtimmten 7 
kaufen. 8 mich u. |. w. opfen 


derung finden. N ET RE 2 5 J. w. 8 + n 
: f 1221 Be f Dieſer weiße Bruſt⸗Syrup, allein echt erzeugt vom Erfinder, Herrn G. A. W. 5 u gute 
J. 6. Henze m Berlin, In Obiezierze bei Obornik deckt Mayer in Breslau, ift ſtets frisch zu haben in den alleinigen Nleberlagen für Poſen bei] Größere N 


Hamburg. 


artien Hopfen wer 


a der Hengſt Ziyklop, von Hamil-| Wronkerſtraße i Preiſen angekauft von 5 
35. Prenzlauerſtraße. 9 Yy 5 Gebr. Krayn, Wronkerſtraße E. Leider Busch, Sapiehaplatz 2, J. W.] Preiſen an d, 
Noheres bei eg J. Auerdaon,|Kar, Sohn des Protektors und der Zeitgeder, große Gerberſtraße 16. : ige i und Hel 
Poſen. Bulldogg-Stute, zu zwei Frd'or. *) Bei Guſtav Brauns in Leipzig erſchienen und zu beziehen durch jede Buchhandlung. Kommiſſionär in Nürnberg · 


MATIGO -INJECGTION 


Co GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS 


un Aus den Blattern der Watico, Pflanze bereitet, dient die Matico-Injektion als ſicheres 
25 raſches Heilmittel gegen Gonorrhoe. Ferner werden von demſelben Hauſe gegen 
delt Krankheit Gallert- Kapfeln unter dem Namen Capsules vegetales au Matico bereitet, 


e neben dem Copaiva⸗Balſam die wirkſamen Beſtandtheile der er enthalten. 


ſoudch Vereinigung beider Substanzen werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams erhoht, 

andern auch das unangenehme Aufſtoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Copaiva⸗ 
ams nach ſich zieht, vermieden. 

— Miederlage in Poſen bei lerer, Apotheker. 


Benachrichtigung. 
llebig's Extract of Mead Compagny, limited, London. 
Liebig's Fleiſch⸗Extract . 
ger Geſellſchaft ift das einzige Produkt dieſer Art, deſſen Echtheit durch die Analyfe der beiden 
heren Herrn Freiherrn J 


v. Liebig und Herrn Max v. Pettenkofer, ſowie deren 
erſchriften, welche ſich auf jedem Topfe befinden müffen, garantirt wird. 


In allen Apotheken, ſowie Droguen- und Colonialwaaren » Handlungen zu haben zu fol- 
nn Preiſen: ; 
e Pfund ⸗Topf pr. ½-Pfund-Topf pr. Yır Pfund⸗Topf pr. ½ Pfund Topf 
Thlr. 3. 25. Thlr. I. 8. Tolr. . — Thlr. — 16 Sgr. 


Die Direktion. 
kn gros- Lager bei Herrn K. J. Erund, Breslau, Correſpondent der Geſellſchaft. 
Vorräthig bei Apotheker Dr. Mankiewiez in Pofen. 


Geräucherten Weſer⸗Lachs, Lotterie. 
Jeräucherte See⸗Aale, Lese Srmurung be Soofgır h 107 
Beräucerte Lachs⸗Heringe, 13; Min >; J. eds 6 nde fler 
dure se un er eolterierDberGinnemer 
I Spel — 4.53... 1 EEE 
A Ihle Prß. Looſe, Seed lea 2 Berlin 
Nuffiiche Sardinen, n e , ee Dial a u 
lbinger Neunaugen, V 


f Sapiehaplatz Nr. 1., Parterre, iſt ein 
dungen 8 — immer ſogleich 5 vermiethen. 

U Ein elegantes Geſchäftslokal am Markt, eine 

1 5 ed Treppe hach, das ſich beſonders für ein Putzge⸗ 


ſchäft eignet, iſt ſofort zu vermiethen. Näheres 


bei L. Hude & Co., Neueſtraße 5. 


t 
duard Stiller, 
vorm. F. A. Wuttke, 
Sapiehaplatz 6. 
füße Apfelf. bil. b. Kletſchoff. 


Bergſtr. 8. ift eine Kellerwohnung zu vermiethen. 
Kl. Gerberſtr. 13. im |. Stock ſind vom 


1 April c. zwel Wohnungen zu 4 und 3 Stuben 
nebft Zubeh. zu v. Räh. Kanonenpl. 10. i. Laden. 


Eine anſtändige Wittwe ſucht eine Mitbe⸗ 
wohnerin. Jeſuitenſtraße Nr. 12. 3. Stock. 


Ein gut möbl. Zimmer vom 1. April 
zu vermlethen bei C. Bardfela, 
3 Neueſtraße 4. 


Vacanzen⸗Liſte 
Einziger ſeit 9 Jahren bewährter 
und garantirter Stellen⸗Nachweis für 
Stellenſuchende aller Branchen und Chargen, 
insbeſondere für Kaufleute, Landwirthe, Forſt⸗ 
beamte, Lehrer, Gouvernanten, Techniker, Wert 
führer u. ſ. w. Jeder Abonnent erhält gegen 
1 Thlr. vier Wochen, gegen 2 Thlr. aber 


ung der 
254. Lotterſe. 


wieſen, um welche man ſich direkt bei den nam. 
haft gemachten Prinzipälen ꝛc, alfo ohne 
Kommiſſionaire und 
und bei R 
zu beachten, daß 


keinerlei 


E Stadtlotterie. 
Dieſe Lotterie hat 7 Klaſſen, 
1500, 50,000, 30,000, 20,000, 2 4 
ie 2000, 4 & 1500, 4 & 1200, 106 à 1000, 
n 36 Thlr. Ein halbes Loos koſtet 1. 
Thlr. 
Einſendung des Betrags verſenden 
oſten hat. — Gef. 
t. Gewinne eben ſo prompt und reell gegen 


N 
N An Hoc. 
K 2 Große 
Kapitalienverlooſung 
„April a. c. beginnt die neue Geld ⸗ 
der Stadt Hamburg garan- 
N werden im Ganzen 17,800 Gewinne gezo⸗ 
10 größte Gewinne ev. 225,000, 125, 00, 
’ 9 
72200, 2 a 12,000, 2 à 10,000, 2 à 8000 
116000, 3 à 5000, 4 à 4000, 10 4 3000, 
500 Mart Hamb. Ert. u. . w. 
e e Loos koſtet J. Klaſſe 2 Thlr., alle 
e 
e Thlr., alle 7 Klaſſen 18 Thlr. Ein 
5 Loos tafte 1. Klaſſe 16 Ege, alle 7 Klaf- 
l 
Augen 
e mit Plänen, und werden die folgenden 
Konz: mit amtlicher Lifte präcife von uns zu · 
Ben; 
CA von uns bezahlt. 4 Bureau iſt! Vielfacher ganz unbrauchbarer 
. A. Behrens & Lie. 


nehmem Aeußern, mit der Gigarren-|31/, Thlr. auf Lager. 


drei Monate lang Hunderte von wirklich offenen Poſen entgegen. 
Stellen durch dieſe Zeitung portofrei nachge⸗ N . geg 
mwege bewerben kann] — 


ies eine Zeitungs ⸗Expe⸗ April eine tüchtige Wirthin, die mit Molke⸗ 
dition aber kein fogenanntes Verſorgungs⸗ rei und Sahnkäſebereitung vertraut iſt. 


Nachahmungen und Nachdrucke wegen find Be] Geſchäft und Weingroßhandlung im Großher⸗ 
ftellungen genau an: 4. Agetemeer'ezogthum Poſen iſt am |. April c. eine Lehr⸗ 


7 


Tüchtige Agenten 


far eine alte, ſolide Feuer⸗-Ver⸗ 


Eine Dame aus anftändiger Familie, in den! Ein junger Mann, mit dem Prima A 171 
Wer Jahren, mit guten Zeugniſſen, wünſchtſ Zeugniß, wünſcht in ein größeres Geſchaft oder 
b. I. Juni den Haushalt bei einem alten Herrn] Comtoir einzutreten. Adr. sub T ind Exp. d 3. 
zu übernehmen Die hierauf Reflektirenden] — — — 
werden 117 8 gs te franto in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung abzugeben. Aechnungsführer, der als folder viele Jahre 

Zwei brauchb. Wirthſch.⸗Inſpektoren, rer Guter Kujawiens fungirt, evan⸗ 
unverh. u. im 40. Lebensjahre ſtehend, ſuchen Fin gelife auch der polniſchen Sprache voll» 
Johannis d. J. Stellung. Beide find der poln. kommen mächtig, wünſcht unter foliden Bedin. 
Sprache kundig, einer auch im Schriftlichen.] gungen in gleicher oder ahnlicher Eigenſchaft 
Selbſtſtändige Stellung wird vorgezogen. — Stellung. — Reflektirende Herrſchaften belieben 
Gef. Off. nimmt in Empfang L. Scheuer-|jid an E. 88 in Bromberg, Ku- 
mann, Poſen, Breslauerſtraße Nr. 39. [lawierſtraße Rr. 79., zu wenden. 


N + Leflings Meiſter⸗Dramen. 
eu: Min.-Ausg. Preis 5 Sgr. 
Berlin. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Meſangbnch 
fü 
liche Vorſtellung Bedingung. Reiſekoſten wer b 


e die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
Einen jungen Mann von ange- halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 


Hofbuchdruckerei von 28. Decker & Co. 


UNI - > t 
Die Verlobung meines Sohnes Alfons mit] Montag den 9. März. Zum J. Male: Die 
Fräulein Ludwita, Tochter des Rechnungs: | Afritanerin. Große Oper in 5 Akten von 
ri Marchwinski, zeige ich hiermit] G. Meyerbeer. 
ergebenſt an. Dierftag den 10. März. 
Ktons, den 6. 8 e Luftfpiel in 4 Aufzügen von Roderich Benedix. 
— N Mittwoch den 11. Marz. Er mu un 
Als Verlobte empfehlen ſich Land. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von W. Frſe⸗ 
Alfons v. Unruh, drich Hierzu: König René's Tochter. 
Ludwika Marchwinska. Lyriſches Drama in! Akt von Henrie Hertz. 


on a meiner ee N er ana 
mit dem Kaufmann Herrn Iſaak Remak aus 
Berlin beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ Volksgarten * Saal. 
zeigen. Benjamin Pinski. f Heute Montag den 9. Marz 
ulfe. ie e d Meine Verlobung mit Fräulein Valesca 7 
N Sofia, do er de vermittuein dar pa Konze and, „ 
auf Keßburg bei Deutſch⸗ Crone. Steueramts » Kontroleur, Hauptmann Koſlſia, 0 8 
Ein yünerläffiger Hausknecht, der deulſch beehre ich mich biermit ergebenft anzuzeigen. Don Paolo Serino 
und polnfi fendt fann fi meiden del | Meſerit, am 1 Mars 1818 in feinen von ihm felbft erfundenen außerordent 
L.. Hurnatowski & Co. Dr. Be ie Boss ana lichen 8 am doppelien, in der Hohe 
Wr 7 — Porn = { 
1 den B n 1 eng Am Sonnabend den 7. d. Mts. Nachmſſtags 18 8 * 
u 5 1 Pudew Dommtum ng Uhr wurde meine liebe Frau Antonie geb. rr N 
* bub. c eyer von einem gefunden Knaben glücklich Miss Staffort 
3 Set ind guter Cabinetier u. entbunden. DO)⸗swald Dümte. und letztes Konzert des einzi es Biolt 
n eh 8 Colfeur Auswärtige Familien ⸗Rachrichten. Wirkuofen der Wilk“ 
Me Zappa”, DON | Verbindungen. Brauereibeſizer Louis II U h 
errn Unthan, 
welcher ohne Arme geboren. 
— Entrée 5 3 r. Kinder 24 Nummerirter 
a 


Ein durch gute Zeugniſſe empfoh⸗ Niedhardt in Braunſchweig mit Fel M. Auch 
Wagner in Berlin. 
in geſetzten Jahren, der mit Hülfe ½ Sgr. — Anfang 7 Uhr. 


eines Hausknechts im Stande iſt, CONCERT 1 55 as Rauchen iſt heute nicht ge⸗ 


dem ganzen Hausweſen vorzuſtehen, ſtatte 
findet vom 1. April e. an einen gu— Aula der Real⸗Schuleſ 
Mittwoch den II. März 1868, 


ten Dienſt. Meldungen nimmt die Abends 7 Uhr — — — 
Zeitungsexpedition hier unter A, Z. zum Beſten Volksgarten Saal. 
Mittwoch den 11. März 


der Klein Kinder - Ba - Auftalt und 
der Efifabeth - Stiftung, 


Ein landwirthſchaftlicher Buchhalter und 


zur Führung der Wirthſchaft, reſp Pflege und 
Erziehung eines kleinen Knaben baldigſt zu en⸗ 
gagiren Freu Gefaͤllige Meldungen nebſt 
näherer Angabe der Familienverhältniſſe, ſowie 
der zur Seite ſtehenden Empfehlungen werden 
unt. d. Chiffre C. 49. Poſen poste rest. erbet. 
Ein unverheiratheter Rechnungsführer 
reſp. Hofverwalter, der ganz zuverläſſig ift,| _ 
vollſtändig deutſch und polniſch ſpricht, wird bei 
gutem Gehalt zum 1. April auf dem Domin. 
Lesss oe, Kreis Poſen, geſucht. Perſön⸗ 


Branche vertraut, ſucht zum ſoforti⸗“ 
gen Antritt 


M. Heymann 
in Poſen. 
Ein junger unverheiratheter mit guten Zeug 
niſſen verſehener 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 

ſucht bald oder vom J. April c. Stellung. 

Gef. Offerten sub. . 22. werden poste 
restante Poſen franko erbeten. 


Eine Köchin Sie. oder Fglle die 


ſelbe muß bereits mehrere Jahre einer herrichaft- 
lichen Küche vorgeſtanden haben, namentlich auch 
das Backen, Einmachen und Eisbereiten verſte⸗ 
hen. — Reichlicher Gehalt, Küchenmädchen zur 


Aſchen brödel. 


, in Potsdam, Hr. C T it Frl. 
lener Haus- u. Kammerdiener Wagner n Berne om mit el. Emma 


Emil Tauber. 


Drei Lehrlinge für das Mat rialgeſchaft 


i litwi a i bends 7½ Uhr 
änfeht A. Kothenbüeher. unter gefälliger Mitwirkung der Hof-Pianiftin Al Ya 
Frau Direktor Schwemer, der Biofin-Bir- * 
Birnbaum. tuoſin Fr. Schmidt 805, Opern⸗ XIX. Sinfonie Concert. 


Das Dom. Stuſz bei But ſucht zum 1. ® Das Programm bringt die nächste 
Zeitung. 5 

5 Billets für 15 Sgr. zu haben 
bei Bote & Bock. 


Appold. 


„ Frau Chodowiecka, des Herrn Eho- 
owiecki und des Orcheſter-Vereins. 
Das Programm bringt die nächſte Zeitung. 
Billets zu nummerirten Sitzplätzen a 15 Sgr., 
Stehplätzen a 10 Sgr. find zu haben in der Hof- 


In einem Kolonial-, Eiſenwaaren., Wechſel⸗ 


* 
ft 


tärz 19%/,,, April 193, Mai 19}, Zuni 20}, Zuli 204, Auguft —. 


Privatbericht.] Wetter: Veränderlich. Roggen: Geſchäfts 
Mar 76 Br. u. Gd., Brübjahr 764 6d Br., April⸗Mal 763. Gd, 
67 Be Juni 76% bz u. Br., Juni -Juli 75 bj. u. Br., Juli 


Weizen iſt wegen anſehnlich geſteigerten Forderungen nicht viel gehan⸗ 
delt. An Kaufluſt fuͤr Termine fehlte es heute weniger als in jüngſter Kit 
Hafer iſt loko kaum beſſer verkäuflich geweſen, wohingegen Termine bei 
übermwiegendem Beet ſich höher verwerthen ließen. Gekündigt 600 Ctr. 
Kündigungspreis 36 Rt. ; 
üböl hat vom geftrigen Aufſchwung nicht wenig eingebüßt. Die ver- 


Muſikallenhandlung der Herren 2 
Bank⸗ & Wechſelgeſchäft, [Beitun „Bureau in Berlin zu adreſ⸗lingsſtelle zu befegen. Ed B t x & 6. 5 Kk 
Hamburg. iren. Wo! ſagt die Expedition dieſer Zeitung. a 0 0 1 00 2 
N N Spiritus: Unverändert, gef. 24,000 Quart, pr. März 19%,, bz., Br.] möge der geſteigerten Kurſe herbeigezogenen Dffert den keine ent de 
»Poſener Marktbericht vom 9. März 1868. „„ Kaff gel fe herbeigezogenen Offerten fanden ſprechen 
| von bis bz. u. Gd., Juli 20% bz. u. Gd., 1 Br. f had 17 Kar 172 — Fe 2 beachtet in an · 
. 5 5 änglich einige Käufe zu feſten Preiſen vollzogen waren, ſchli ieder er» 
e e Körfen - Telegramme malt, Has 

. Bene gu 16 Bey > Tre a Weizen lolo pr. 2100 Pfd. 92-108 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Pf 
N 2 „ 8 15 = Berlin, en zn 1868. (Wolf's telegr. 8 ap iz 94 5 75 a Hm bz. . ER bz. Zuni- Sul 95 Br. 
Kay / g F x 7 9 3 ot. v. 7., ot. v. 7. oggen loko pr. d. 794805 Rt. bz., gering. 75 a 76 Rt. b 
, = m Bei nen, 

1 g 4 57 0 . 5 a a a „ Mai ⸗Jun a a 78 bz., ‚ ) 
Han, Ber e 0 3 A 3 - 5 7 en 78 | 774 77 un 3 Zi 5 834 764 8⁴ Saft Suguft 71 bz. ! „ FOR PU POUR 

erſte 118 ins nr 8, feſt. er 2 e . erſte lolo pr. 1750 Pfd. 50 —59 Rt nach Qualität, E6 Rt. bz. 

* 0 2 26 3 2 27 6 = “ ER 95 | 94 eue 14 1 /a 86x 861 85 Hafer loko pr. 1200 Pfd. 35373 Rt. nach Qualität, 36 a 37 Rt. bz., 
ae, 8 E e | sah | 815 | arri.Diai Söp ade EURE te u. Od, Mat. Juni 37 a 36h a 37 ir u. Ob, 
Aiterrühfen . -|=1=2j2 | ]|= (mag. 10p | 10% Bi rn, 1 104% 104 104 50 00 % %% e e eee 
— e r . e ir 6 5 8 Sea 2250 EI. Kogmaare 70.78 Rt. nach Qualität, Futter- 
. f . Kanalliſte: 108 Wiſpel Roggen, 1200 Cuatt Spiritus. „ Wübten, we KR 5 

. EL N. ).E Wan eu )-n VERE Stettin, den 9. März 1868. (Marcuse & Maas. f ü oko pr. 100 Pfd. ohne Faß 103 Rt. Br. per dieſen Mona 
2 Faß zu 4 Berliner Quart 2 25 1 15 — 5 Not. Ri ; Not.v.r. | Rt., März. April Si Rt., April⸗Mai fo. a 108 a 10½% J bg. Mal- dun 
Klee, der Centner zu 100 Pfund Se rg feſt 1 del, matter. RR 103 ae 13 — 11% 4 115 bz. 
Kl di Ba I || RN al En hinein Se C . 
N 2 Fer Ben r 1044 | 1044 | April-Mai...... 108 104 Spiritus pr. 3000 „ Ioto ohne Naß 19% a 198 Rt. 153 per dieſen 
dito dito S 104} 104 Spiritus, matter. Monat 1944 a 19% bz. u. Gd. 103 Br. März April 194 a 19% bz. u. Gd. 
die Markt-Kommiffton 7 Roggen, fefter. True 20 , . b 0 r, Jung J 504 by, Be uhr E, Sub 5 20; 
eh 2 5 771 = Rabl 20} a ma, 27 — a rer 2017,48 205 bg, Br. u. Gd., Juli-Auguſt 04 
rühfahnr 781 783] Mai⸗ Juni 205 20 3 Auguſt⸗Septbr. 214 bz. 
Börſe zu Pofen Bil UL e m e re re eee 
„„ „ 0. 5— a . : Znap pr. Etr. un⸗ 
do ; am 9. März 1868 rodukten⸗Pörſe. verſteuert. Geringer Handel zu notirten Preiſen. (8. 9.3) 
N. bo 88, Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Gd. do. 5 88} Berlin, 7. März, Wind: NW. Barometer: 27%. Thermometer Stettin, 7. März, [Amtlicher Bericht.] Wetter: Regnigt 5 
4 — tal» 1 — 0 „ ationen —, . . 8 4 8 8 8 3 hr . : n 
Wale erg. Wielioratione- Pbligatianen — polnifee Banknoten Bas @p., | Brüh B e Witterung: Bewelkt, chwegſelnd Regen. 4e R. Barometer: 27.3. Wind: SW. 1 
j biner 4 9% Kreis- Obligationen — polniſche Liquidationsbriefe —. Eine ſichtliche Beſſerung in den Preiſen für Rog gen laſſen nachſtehende Weizen höher bezahlt, Schluß matter, p. 2125 Pfd. gelber märk. 100 
% Jam Ya Berſcht.] Roggen p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. März | Notirungen erkennen, felbftredend war die Stimmung für den Artitel auch] 105 Rt., 1 92 —100 Rt., bunter 98—104 gt., weißer 100 —107 
A at» April —, Frühjahr 764, April⸗Mai 764, Mal- Juni 70 „Juni“ ſehr feſt, allein ungewöhnlich große Stille herrſchte im Terminverkehr. Dispo- | Rt., p. 83.080 pfd. . pr. Frühlahr 1044104 Rt. bz. 

ei; l N N nible Waare hielt man etwas höher, erſchwerte aber dadurch das Geſchäft und Roggen wenig verandert p. 2000 Pfd. loko 78—814 Rt., geringer 

us ie a Ip. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) get. 24,000 keinesfalls hat der Umſatz eine Ausdehnung wie in den letzten Tagen erlangt. aliziſcher 75.78 Rt., pr. Frühjahr 783, 4, 78, 783 bz., Mat» Juni 78 k., 


un a Map Wendet 1160 Pd I 
erſte unverändert p. 17 loko Oderbr. 54 - 55 Rt, ſchleſ. und 
mähr. 56—579 Rt., pr. Frühjahr p. 69,770 pfd. jchlef. 567 Rt. bz. 
Zelte behauptet, loko p. 1300 Pfd. 3941-404 Rt, pr. Früh. 41 Rt. Br. 
rbſen ftille, nach Qualität 73—76 Rt., Futter- pr. Früh]. 73 Rt. Gd. 
Wicken loko 60-64 Rt. 


Rapskuchen hieſige loko 24 Rt. bez. 


Gerſte afer Erbſen 
— 2 1 5456 37—40 74—77 Rt. 


B 2 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 204 Rt. bz. mit Faß 20 Rt., 
* Mir 20 Rt. nominell, Frühjahr 204 Br., Mai - Juni 205 Br. u. Gd., 
Juni. Zu 1 203 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 21 Br., Auguft- Septbr. 214 bz. 
Angemeldet: Nichts. f 
Regulirungspreiſe: Rüböl 10 Rt., Spiritus 20 Rt. 
en“ loko 63 Rt. bz. 
aumöl, Malaga- 22 Rt. tr. bz., Corfu- 225 Rt. tr. bz. 
Leinſamen, Pernauer 12% und 1274 Rt bz. Rigaer 113.4 Rt. by. 
Schweineſchmalz, amerik. 5 Sgr. 95 Pf. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 7. März. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
Kleef 3 unverändert, ordin. 11612, mittel 123— 13, fein 14— 
14%, hochfein 14415. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 14-15}, 
mittel 16—175, fein 18—19%, hochfein 203. 2. Ken 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. März und März. April 73 Br., 
April ⸗Mai 75— 744 bz., Mai- Juni 754 bz. u. Br., Juni⸗Juli 754 bz. 

Weizen pr. März 964 Br. 

Gerſte pr. März 63 Br. 

Nahe pr. März 563 Gd. 

Raps pr. Marz 925 Br. 8 3 

Rübö! höher, gef. 200 Ctr., loko 103 Br., pr. März und März⸗ April 
10% Br, April-Mat 104 bz. u. Gd. Mai⸗Juni 103 bz., 104 Br., Juni 
Juli 105 Br., Septbr.⸗Oktbr. 10% bz. 

Spiritus wenig verändert, gef. 5000 Quart, loko 19 Br. 18} Gd., 
pr. März und März- April 19 Gd., April» Mai 193 bz. u. Br, Jult-Auguſt 
20} bz. u. Gd., 20] Br. € a 

Zink 64 Rt. Gd., fpecielle Marken auf Lieferung 6 Rt. und 6 Rt. 13 
Sgr. bz. u. Gd. Die Börſen-Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls. Bl.) 

Magdeburg, 7. März. Weizen 9098 Rt., Roggen 81—82 Rt., 
Gerſte 52—58 Rt., Hafer 35—37 Rt. ? 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare unverändert, Termine flau und ge⸗ 
ſchäftslos. Stimmung matt. Loko ohne Faß 193 Rt. pr März und März⸗ 
April 20 Rt., April⸗Mai 205 Rt., Mai⸗Juni 205 Rt., Junt- Juli 21 Rt., 


8 
Juli August 214 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Rt. pr. Bremen, 7. März. Petroleum, Standard white, loko 54. 
100 Quart. — London, 7. a 5 et ge⸗ 
Rübenfpiritusfefter. Loto 10 5 Rt. (Magdeb. Big.) e e en ee e auf Zuck 


8 ie - - g. 1 
Bromberg, 7. März. Wind: SW. Witterung: Regneriſch. Mor⸗ A AN. 7 N — 1 e (er Springman 


& Comp.) u m w 


0 


ta 9, 
far Oomta Sr, Pernam 10F, Egypt { 


Weizen 124—128pfd. holl, (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollge- Neid Orleans 10, Geor air Dhollerah 88, middling fait % 
icht) 98104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129.—131pfd. ler „good „Ven ˖ ' 
wicht) hir. pr. 2125 Pfd. Zollgewich d. hol (83 Mi. — e ed 0 We ad fir ae 


gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. ſchwimmende Orleans 10. 
Ro 7575 11812 pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Bid. 16 Lth. Zollge⸗ er 1.90 0 7. Marz, Nachmittags. 
guft 95, 


Rüböl pr. März 99, 50, pr. 1 


Septbr.- Dezbr. 95, 00. Mehl pr. März 92, 50, 


wicht) 77—78 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 50, 52 
Kocherbſen 7275 Thlr., Futtererbſen 6872 Thlr. pr. 2250 | Mal. Juni 92 25. Spiritus pr. Marz 77, 50. 


Amſterdam, 7. März, Nachmittags ante 30 Minuten. Getreide 


Große Gerſte 59_63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgeroicht. markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine behauptet, pr. März 
Sp iritug 204 Thlr. p. 8000 0% Tr. (Bromb. Stg.) pr. Mai 310, pr. Juni 310, tat geſchäftslos. 0 4 4 97 
— N markt ren, 6 na 1 N r 30 Minuten. etre 
8 zen gefragt, ab Wolgaſt 42}. oggen von Taganrog 
m H o p f e n. ‘ Petroleum: Markt. (Schußbericht) Ruhig Kaffin., Type 
Nürnberg, 5. März. Dem heutigen Hopfenmarkte waren 50—60 | loko 43 bz. Auf Lieferung geſchaftslos. 
Ballen zugeführt. Die Umſätze waren bis Mittag ſehr beſchränkt, etwa 60.— avanna, 7. März. (Pr. atlantiſches Kabel.) Zuder mal 


70 Ballen, welche zu den Preiſen von 28— 32 Fl., einige Pöſtchen zu 33 -35 | und Wechſel auf London unverändert. 
Fl. genommen wurden. — 


Telegraphiſche Börſenberichte. Metevrologifche Beobachtungen zu Poſen 180% 


7. . Schd i i 
Königsberg, 7. März, Nachmittags. Schönes Wetter Behen Datum. Stunde. | Therm, Wind. Woltenfom 


leblos, bunter 124 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht ftill, pr. März 


98, pr. Frühjahr 97, pr. Dat» Juni 96, pr. Herbſt 75 Sgr. Gerſte pr. 70 N 7 7 0 6 or ? 
Pfd. Bollgemict ft, Ioto 76 Sgr. Hafer pr. 20 Pfd Bongewicht (hman- | f. 8 A 100 2. 6,0 f i eo 2 lde. Cu 
kend, loko 46, pr. Frühjahr 474 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. Bollge- 8. | Mora. 6 27 6% 15 + 105 88 5 
wicht 9 Sgr. Spiritus 8000 Tralles Ioto 217, pr. Beübjahr 215 Tpi. 8. Nahm. 2 27. 3 40 T 48 SSW 2 nabe. Ni 
Köln, 7. März, Nachmittags! Uhr. Wetter: Veränderlich. Wei- | 8. Abnds. 10 27 Yu 50 2 46 — — 2.3 trübe. Ni vi 
gen 9 17 5,3 pr. ar 1 72 1 505 — 85 Hl st % +» Morg. 6 27° 8% &4 | 25 106 SW 3 d heiler bre 0. 
5, pr. März 8, 34, pr. Mai 8, IJ. höher, loko 127, pr. Ma . 4 i \ 5 N St., 
12½ , pr. Oktober 2e e 126. Spiritus Ito DM an 
Kennen e 3 Rärz, 8 1 Weizen AR K 5 7 
und Roggen loko ſeſt, ab auswärts geſchäftslos aber ſehr feſt, auf Ter⸗ 
mine höher. Weizen pr. März 5400 Pfd. netto 181 Bankothaler Br., 180 Waſſerſtand der Warthe. 
Gd., pr. März⸗ April 181 Br., 180 Gd, pr. Frühjahr 181 Br., 180 Gd. Poſen, am 9 März 1868 Vormittags 8 Uhr 12 Fuß 7 Zoll. 
A al 4 let 12T 5 HOLT 


R sagen pr. März 5000 Pfd. Brutto 139 Br., 138 Gd., pr. März April 


138 
feft, loko 233, pr. Mai 234, pr. Oktober 243. Spiritus ftille. Kaffee 


137 Gd. pr. Frühjahr 108 Br. 137 Sd. Hafer feſt. Rubol Pogorzelica, am 7. März 1868 Vormittags 8 Uhr 10 Fuß — Zoll 
2 2 7 0 75 „* 2 Pi 7 
fteigend. Zink unverändert. — Veränderliches Wetter. 5 8 Baut 8 5 = 2 


iſche Fonds. Leipziger Kreditbt. 1 | 894 & Berl.-Stet. III. Em4 834 bz Starg.⸗Poſ. II. SRuhrort-( j 
RE BER I a Rupembusger Baut | Big d5 @ pee. F. S.. Sigur 0 5 1 VI 882 . Pf.. u Geefein 
Oeftr. Metakligues 5 G 4 4 A Ruff. Eifenbahnen 
= ten DIE nal⸗Anl. 5 571 bz G Magdeb. Privatbl. 4 933 G Bresl.⸗Schw.-Fr. — — Thüringer Stargard, 
— do. Nation 5 Poſen 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 655 bi G Meininger Kreditbl. “ 91 f b. Coln⸗Erefeld 44 N br Aer II. Ser 5 ahn Dr 
Berlin, den 7. März 1868. do. 100fl.Kred. Looſe.— 774 bi Moldau. Land. Bl. 4 | 19 B vll. — [Eöim-Minden 44] 98.8 a 
. bprz Looſe( 1860) 5. 724-För,ult. 72 Norddeutſche vo. 2 115 8 do. II. Em. 5 1025 8 Gold, Sulber und Papierge 
preußſiſche Fonds. bo. Pr. Sch v. 1864 — 47 © f-} . Seftr. Kredit. do. P 1824 b; ut. 82 de. 41846 Treten Guam —  jüriedrichäbiee I--ITIBE im 
En ae Ido. Slb.⸗Anl. 18645 | 64 © Bomm.Ritter- do. |& | 8} 0 Lo do. III. Em. 4 834 © > su . Sold- Kronen 
Freiwillige Anleihe 4 954 G Italieniſche Anleihe 5 46 bı, ult. 457 ; Poſener Prod. Bunk. 100 G do. 4 85 65 ÜAachen⸗Maſtricht 
Staatz-Aul. 1859.5 103 bz 5. Stieglitz Anl. 5 64 © reuß. Bank-Anth. 44154 bz do. IV. Em. 4 334 bz Altona-⸗Kieler 
do. 54, 55, 57 4 95 64 5779556 5 5 10 PN leſ. Bankverein 4 1116 5 do. V. Em. 4 83 bz G Amfterd. Rotterd. 4 
do. 564% 955 Bi „Englische Anl. 5 84 bz Thüring. Bank 47 etw bz (Sof. Dberb. d 82; B Berg, a Lt. A. 4 
do. 1859, 1864 4J 95 bz N. Ruff. Fal. An | 52% & Vereinsbnk. Hamb. 4 11103 © do. UI. Em. 44 — — Berlin-Auhalt 4 207 
do. 50, 52 conv. 4 89 ( do. v. J. 1802 5 84 5 Weimar. Bank. 484 & do. IV. Em. 44 — — Berlin- Hamburg 4 
do. 18584 | 895 ba %% 1864/5 881 8 Prß. Oppotg⸗Berſ. 4107 Mhr dz Magdeb. Halberſt. 44 964 B Berl. Potöd. Magd. 4 
do. 1862 89 bi 5 an. 5 85 8 da. de, Ge 94480 8 age, Mile. 8 HE Sei 
- ram. St. Anl. 1855 33 1153 67 1 5 9. do, (Henke oßeo⸗ g. 3 erlin⸗Gör 
Haan 5 2 Vol Seba ft Seb nb Je E __ ie ai Mirl. se fee 
9 el 8 g II. o. 
an v3 78 3 ee Ea 911 1 Prioritäts - Obligationen ba. koup, 4 50 & 
75 Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bz 5 Dpfdbr. n. 1. SR. 4 591 0 Rn eonv. III. Ser. 4 94 6 Air - a 
F —.— „500 Fl. 4 96 & ae Den 1 83 „ de. IV. Ser. 2 054 AJauduſirie⸗ Aktien, 
de. do. 774 6 lee 8 75 falt 5e de. . Eu. | 8258 faden dea ODE) e eee , Defj. Kent Gag. A. 5 1157 
Berl Boörſenh. Ort 5 1025 B Neue Bad. 35 fl. Looſe— 29 etw ez do 5 —.— Morde, örled. Wilh. (44 — — . Stamm-Pr 4 11. 2 
u. Neu-) 3 76 G Deſſauer Präm. Anl. 961 B achen⸗Maſtricht 725% & Oberſchleſ. Litt. A 4 — — k do. 5 
Märkische JA 86 d: Lü baer rä. Ant Bf 471 8 do. II. Em. 5 75 bf G do. Ultt. B 773 8 „ 5. Minerva, f 
Oſtpreußiſche 774 © — — — —— Bergiſch⸗Märkiſche — — do. LUitt. 0.04 8 17 | euftädt. Hüttenv. 4 
do. = 0 Bank- und Kredit ⸗ Aktien und do. II. Ser. Sean 5 4 5 er 16 5 8 4 Concordia in Köln 4 3971 @ _- 
—— : a s Autheilſcheine. e 223 721 8 Ä d 5 1 ze i 931 B b Mer race dom T. Mit. 
oſenſche — — Berl. Kaffenverein 4 161 B do. IV. Ser. 44. — — eſtr. Franzöſ. 250 fl. 10 T 3701 
— —.— l. aide 1134 bs V. Ser. 490g tz VI 918 Sete ad. Stantsb. 3 au (( do. 2M. 143 1 
do. uen: 854 bz raunſchwg. Bank. 4 994 8 do. Düſſeld. Elberf. 4 | 835 © pr. Wilh. I. Ser. — — Malnz-Ludwigsh. 
Schleſiſch⸗ — — remer do. 4113 G II. Em. 44 91 G de. II. Ser. — — Mecklenburger 
do. Litt. A. — — Coburger Kredit⸗do. 4 785 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 so bi do. III. Ser. 5 —— Münſter⸗Hammer 
Weſtpreußlſche 370 77 Danzig. Priv.⸗Bk. 4 1085 8 do. II. Ser. 41 905 G Rheiniſche Pr. Obl. 4 —— Aion let, Märk. 4 
do. 82 B Darmſtädter Kred. 4 | 854 Mehr bz GſBerlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 33 784 B I. Zweigb. 4 
do. neut —.— do. Zettel⸗Bank 4 | 944 8 do. 4 2785 do. Prior. Ohl 45 915 oz 4 
do. do. 908 & eſſauer Kredit⸗B. 0 253 do. Litt. B. 4 965 8 do. 1862144] 915 65 
Kur · u Neumark. 4 90 8 Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 4. — 0 D { anf, 2 M. 3 
ommerſche 90 Disk. Komm. Anth. 41113 ba do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 93 etw bz G Leipzig 100 Tir. 8 T. 4 
oſenſche 888 bz Genfer Kreditbank 4 253 Pſt oz G Berl. Poted.Mg. A. 4 87 © do. II. Em. 4 93 etw bz G do. do. 2M. 4 
145 88: W Serger Bank 498. G do. Litt. B. 487 G Ruhrort -Crefeld — — 78% 0% [-4-8 di Petersb. 100 R. 3 W. 7 
ein. West. 4 924 0 Gothaer 5 5 891 by do. Litt O. 4 | 85} etw oz do. II. Ser. 4 — 4 1194-120 U 
1775 4 914 6 Hannoverſche do. 4 | 32 etw bz Berlin⸗Stettin 43] 98 8 do. en — — — — 5 N 
Sihleihe 4 | 908 63 Rönigdb. Privatbf. 4112 G do. II. Em. 4 854 b) ® do . Em. zu R. 8 97 
Die Haltung der Wiener Kurſen. und 
r unbelebt. 1 


barden wurde allerdings ziemlich viel gehandelt. Beſonders verſtimmte die Depeſche, daß auch die ſteuerfreien Anleihen verſteuert werden ſo 1 
5 h Mindener, Bergiſche; leichte Aktien ſtiller, Märkiſch⸗Poſener und Aachen ⸗Maſtrichter geulic belebt. Potsdamer 


reußiſche Fonds behauptet, Anleihen in gutem Verkehr. Von inländiſchen Prioritäten waren Maſtrichter, Nahe, Schleswigſche begehrt, r e 
— Wechſel in mäßigem Verkehr und fefter Haltung. 9 5 2} pCt. Rudolfsbahn 714 G. gſche begehrt, ruſſiſche feſt, 
Berlin, 7. März. [Hypothekenbericht von 8. Leubuſcher in Berlin.] In letzter Woche wa- Hamburg, 7. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber 


ren in feiner Stadtgegend erſte pupillariſche otheken bis 20,000 Thlr. & 5% geſucht; dahingegen gleiche Hypothe⸗ 
assert el 28 2 —— und wenig placirt. Zweite Stelen Teer Gegend viel 1860er Looſe 713. Staatsba 


Ruſſiſche . feſt, aber nur Liquidations Pfandbriefe belebt. 
Kiew höher, öſtreichiſche ſtill. 


ken für entferntere Stadttheile a 6 und 6 ¼ 9% 
fach mit 6% begeben, entferntere mit 7—8 %. 


Ländliche Sppotheten erſte Stelle in der Mark, Schleſien, Sachſen und Pommern mit 5% zu plaeiren, — hinter 


T mit 
% % und hinter 3 mit 61/,—63/, % zu begeben. 
Breslau, 7. März. Der heutigen Börſe mangelte jede einheitliche 


ſen, wie öſtr. Effekten und Oderberger Eiſenbahnaktien, erſtere auf mattere Wiener Kurſe, letztere in Folge von Gewinn- 205, 25. Czernowißer 178, 50. London 116, 10. Hamburg 85, 60. 
186 


Realiſationen etwas niedriger gingen, ſind italieniſche Rente, Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien und poln. Liquidations- | Amfterdam —, —. Böhm. 5 . = 15 1 EN 
Anleihe 73, 50. Unglo-Auftrian-Bant 115, 50. Napoleonsd'o 


era theurer bezahlt worden. Zugleich war das Geſchäft in den genannten Papieren von ſehr bedeutendem] 171, 00. 1864er Looſe 82, 20. S 
mfange. Dukaten 5, 55. Silberkupons 113, 75. 000 
Achlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 72} B. do 1864 47 B. Basriſche Anleihe —. Minerva 36 B., Scleſiſche Wien, 7. März. [Abendbörſe.] Sehr bedeutendes G 12 

5 n 8 h i äft in 1864 . ktien 
Bank 1114 G. Befr. Krebtt Bankaktien 824 G. eitpenb.-Warbub. Prior. —. Dberſchleſ, Prioritäten 78} 5. deo Staatsbahn 254, Eu), 1880er Loose 82, 60, Lecker Loo 82, 80, elan "73,00, Salter 205 50 benden, 


Schlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 843. National-Anleihe 573. 
2 5495. Lombarden 3654 Italieniſche Rente 443. 


Neues 5% 5 5% 20. 
Richtung, und während einzelne Devi⸗ Rorbbahn 173, 8 n anne 57,20. ider 


do. 853 B. do. Lit. F. 93 G. do. Lit. G6, 923 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 881 B. Maärkiſch⸗Poſener 171, 20, Napoleon dor 9, 28. 


851 B. Breslau-Schweidnit⸗Freiburger 1193 B. Friedr.⸗Wilh.⸗Norbbahn —. Reiſſe Brieger —. Oberſchleſiſche 
. 2 : : nern 74 B. Rechte Dber-Ufer-Babn 9 5 


Lit. A. & G. 1854-1 55 do. Lit. B. —. 
853 bz. Amerikaner 75g bz. Ital. Anleihe 454 B. 


Kelegraphiſche Rorrefponden; für Fonds: Rurfe. 


Frankfurt a. M., 7. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

der Börſe unverändert. 

Wechſ 19 1 957. W 
e 

bb}. 5 0% . 


t 
Neue Finnland. 44 % Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75. 


Kreditaktien 192}, Darmſtädter Bankaktien 2214. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien 92 B. Deftr.- . 

Staatsbahn-Attien 262. ereih, Eliſabethb 0 1228 Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen⸗ Bexbach 160 8 Rıflen de 1822 84. 5% 

800 5 Ludwigsbahn 1318. Darmſtädter Zettelbank 242 B. Kurheſſtſche Looſe 543. Bayerl 
e 


adiſche Pram i \ . 1854er Looſe 634 B. 
Ruf. Bobenkseht mitenanleipe 983. Badiſche Looſe 50 f. 18 doſe 637 B 


etalligues —. Oeſtr. 5 % ſteuerfreie TE 44 9%, Metalliques 42}. Finnländ. Anleihe 813 B. 


Frantfurt a. M., 8. März, Mittags. Effekten Societät. Leblos, Staatspapiere feſt. Preuß. 
Kaſſenſcheine 1054, Berliner Wedel 105 B, Hamburgel Bee 883, Londoner Wechſel 1193, Pariſer Wechſel 


P 
den 375, 00, Staatsbahn 555, 00, Amerikaner 818. 


e and gewichen Sglußkurſe, 34. Rente 69, 424 — 69, 424. Aal. 5% Rente 46, 00. 3% 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 552, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 246, 25. Lombard 


3. 058. mb i N 
ir aer 8 1053. Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 88 Londoner Anleihe de 1865 352, 50 p. ept. 4% Ver. St. pr. 1882 (ungeft 10 81 
F 


ener Wechſel 1024. 5%, öftr. Anleihe von 1859 653. Oeſtr. National⸗Anl. Wechſelnotirungen: Berlin 365. London 25, 16. Hamburg 1843. "Anmferbam 8 ; 
Oeſtreich. ile 720. } London, 7. März, Nachmittags 4 Uhr. Engl. Metalliques de 1859 654. 67% 
eſtreich. Bankantheile Oeſtr Konſols 933. le 4 3%. Statt 9% Rente Pag — 15 Mexikaner Pan 6 
i uffen de 1962 843. Silber 60}. Xürt. Anleihe de 1865 387. 6% 
che Prämien-Anleibe 98. | vr 1882 21 > 

1860er Looſe 72}. 1864er Looſe 83}. miterdan, 7. Marz Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Wenig Gefcäft. at sul 

5% Metalliques Lit. B. 663. 5% e 47}. 3% Metalligues 234. Oeſtr. National. 

63}. Deftreih. 1860er Lese 428... ef. 1804er Loofe 82}. Gilberanl. 59}. e of eueren d 


714. 5% Ruſſen de 1864 843. Ruſſ. Prämien-Anl. von 1864 


951, Wiener Wechſel 1028, 5% öſtr. Anleihe von 1859 65%, National⸗Anleihe 554, 5% ſteuerfr. Anleihe 508, 4% f 
Matallgues 42}, 44% Finnl. Anleihe 810 Amerikaner 75}, öſtr. Bartaftiin 723, dee Kreltianten 1924. Haas 1984. Ruſſiſche Eiſendahn 190. 6% Ver. St. pro 1882 74}. 


* 
2 d 
ſtadter Bankaktien 2213, Meininger Kreditaktien 92, öſtreich.⸗franz. Staatsbahn-Attien. 262, öſtreich. Eliſabethbahn Newyork, 7. März, Abends 6 Uhr. r. atlantiſches Kabel). Wechſelkurs auf Lon Baut 
2 122, Ludwi shafen⸗Bexbach 1565 B, Heſſiſche Ludwigsbahn 1318, Darmſtädter Zettelbank 242 B, Kurheſſiſche Loofe| Goldagio 40 * 885 her do. 5 1904 1014. Illinois 1383. Griebahn 79 
ö4}, Bayriſche Prämien-Anleihe 96}, 4 % Badiſche Prämien⸗Anl. 98g, Badiſche Looſe 504, 1854er Looſe 63, 1860er] wolle 25. Mehl 10 D. 55 C. Petroleum raffinirt, Age weiß 26. ifft 
- i 0 Mit den abgehenden Dampfern wurden heute 342,000 Dollars an Kontanten nach Europa verſchifft. 


 Weramtwortliger Rebatieur: Dy, jur W.. W 30 % m u in Polen —— Drud und Berlag von N Deer & Komp. in Vofen 


8 Looſe 725, 1864er Looſe 86t. 


de 1882 1108. do. de ! 


ſtill. 
Oeſtreich. Kreditaktien 813. of 


Nordd. Bank 1195. Rheiniſche Bahn 1193. Nordbahn 953 Altona⸗Kiel —. Fin 1 
Prämien⸗Anleihe 98. 866er ruſſ. Prämten⸗Anleihe 98}. 6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 684. Diskonto 2 0%. 


4 3¼ „ umgeſetzt; aus Weſtpreußen und Poſen ſtarkes Hypothekengeſuch; erſte Stellen find mit Wien, 7. März. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Schwankend. 706 00. 
1 

ational⸗Anlehen 65, 70. ditaktien 187, 60. 2 e 40 0 255, 00. 96 

ber Vecse 62, 70. Lender . N. 


x Wien, 8. März, Abends 6 Uhr 45 Minuten. [Privatverkehr.] Kreditaktien 187, 70, Sta 
3 G. Koſel- Oderberg 255, 30, 1860er Loofe 82, 90, 1864er Looſe 84, 00, ſteuerfr. Anleihe 58, 15, Soribarben 170, 30, Napoleonsd er. aber 
7 aris, 7. März, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 37% Rente 69, 35, Italieniſche Rente 45, 85, 85 


Paris, 7. März, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 931 gemelb gelt 


Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 82. . Anl. —. 59 . Stieglitz —- 
W l 9 E a a Eat ER, 98. uf. Behmien-Wn von 


Mexikaner —. Vereinsbank "es 


nländ. Anleihe 80 f. 


Looſe 74, 00. Bankaktien 0⁰¹ 
aris 46, 1 


panier —. 1% Spanier — 
Eiſenbahn Aktien 375, 00 


— 


